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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 13 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

245 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Donnerſtag den 8. September 1859. 


u u ——— 


amtliches. 


Berlin, 8. en Se. K. H. der Prinz Regent haben, im Namen Sr. 
Alergnädigſt geruht: Den Skadtgerichtsrath Dr. Reuſch 


N des Königs, | 
in Königsberg zum Rath bei dem ojtpreußiichen Tribunal daſelbſt zu ernennen; 
dem Kreſsgerichtsſekretär Lipski zu Königsberg i. Pr. bei feiner Verſetzung in 


den Ruheſtand den Charakter als Kanzleirath zu verleihen; den bisherigen Bei⸗ 


geordneten, Oberſtlieutenant a. D. Wagner zu Landsberg a. W., im Regie⸗ 


rungsbezirk Frankfurt a. O., der von der dortigen Stadtverordnetenverſamin⸗ 


lung getroffenen Wiederwahl gemäß, in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite 
ſechsfährige Amtsdauer N. beſtätigen; und von den Seitens des Magiſtrats zu 
Laſſan präfentirten drei Kandidaten den vormaligen Aktuarius und Regierungs⸗ 
diätarius Sponholz zum Bürgermeiſter der Stadt Laſſan zu ernennen; fer» 
ner dem königlichen Hausarchivar, Geheimen Archivraih Dr. Maercker zu 
Berlin, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Bayern Majeſtät 
er 7 Komthurkreuzes des Verdienſtordens vom heiligen Michael zu 
ertheilen. 

Der Baumeiſter Hermann Schwabe iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗ 
baumeiſter ernannt und demſelben die zweite Eiſenbahnbaumeiſterſtelle auf der 
Oberſchleſiſchen 33 mit dem Wohnſitze au Kattowitz, verliehen worden; 
der Polizei-Kommiſſarlus Piper zu Aachen iſt zum Fabriken⸗Inſpektor er 
nannt worden. \ l 
Der bisherige Kreisrichter Moeger in Tecklenburg iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich zum Notar im Departement des Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Münſter, mit Anweiſung ſeines Wohnfiges in Ibbenbüren, 
ernannt worden. . 1 

Der ordentliche Profeſſor der Rechte Dr. Stobbe in Königsberg iſt in 
gleicher Eigenſchaft in die juriſtiſche Fakultät zu Breslau verſetzt. 

Se. Hoheit der Prinz Alexander von Heſſen iſt von Wien hier an⸗ 
gekommen. 

Angekommen: Se. Exzellenz der Staatsminiſter v. Auerswald, aus 
der Provinz Preußen; Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
präfident der Provinz Preußen, Eichmann, von Weimar; Se. Exzellenz der 
Wirkliche Geheime Rath und Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenraths, 
v. Uechtritz, aus Nieder⸗Heidersdorf, Kreis Lauban. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
London, Mittwoch, 7. Sept. Der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin iſt heute nach Kronſtadt abgereiſt. — Der heutige 
„Globe“ glaubt an das Zustandekommen eines Kongreffed. — 
Der „Great Eaſtern“ hat glücklich die gefährlichſten Stellen 
der Themſe paſſirt und iſt in Woolbich eingetroffen. 
Parma, Dienſtag, 6. Sept. Die Wahlen ſind been⸗ 
det; die Nationalberſammlung iſt zuſammengetreten. 
Bologna, Dienſtag, 6. Sept. Die Nationalver⸗ 
ſammlung hat folgenden Antrag votirt: Wir, die Repräſen⸗ 
tanten deb Volks der Romagna, rufen Gott zum Zeugen der 
Lauterkeit unſerer Abſichten an, und erklären, daß die Völker 
der Romagna Kraft ihrer Rechte nicht länger die weltliche 


i llen. (Vergl. geſtr. Ztg. 
Regierung * Nahen g a 7 5 N f 3 9 


N 


Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 7. ar [Vom Hofe; Mans 
cherlei.] Der Prinz Friedrich Wilhelm traf heute Morgen von 
Potsdam hier ein und wohnte dem Manöver mit gemiſchten Waf⸗ 
fen bei, das unter dem Kommando des Generalmajors Herwarth 
v. Bittenfeld in der Gegend zwiſchen Wilmersdorf und Charlotten⸗ 
burg ausgeführt wurde. Die Truppen kehrten Mittags zur Stadt 
zuruck, und der Prinz Friedrich Wilhelm fuhr um zwei Uhr mit 
dem Prinzen Albrecht (Sohn) wieder nach Potsdam. — Die Ab⸗ 
reiſe des Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm nach 
Schloß Erdmannsdorf iſt auf nächſten Dienſtag angelegt. — Die 
Großfürſtin Helene von Rußland begab ſich heute Mittag in Be⸗ 
gleitung ihres Bruders, des Prinzen Friedrich von Württemberg, 
nach Potsdam. Die hohen Gäſte verabſchiedeten ſich von der Kö⸗ 
nigin und den Mitgliedern der königlichen Familie und kehrten um 
5 Uhr mittelſt Extrazugs hierher zurück, wo fie der Prinz A 
von Württemberg bei ihrer Ankunft auf dem Bahnhofe empfing 
und in das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel geleitete, wo die hohen Ver⸗ 
wandten zuſammen das Diner einnahmen und Abends im Schau⸗ 
ſpielhauſe erſchienen. Morgen Abend kehrt der Prinz Friedrich von 
Württemberg nach Stuttgart zurück; die Frau Großfürſtin will am 
Freitag früh über Königsberg die Rückreiſe nach Petersburg fort⸗ 
ſetzen. — Der Jen von Sachſen- Meiningen und der Prinz 
Guſtav von Sachſen⸗ Weimar find bereits wieder nach Meiningen 
8 weil ſie geſtern auf Schloß Altenſtein der Feier des 
L eburtstages ar erropin beiwohnen wollten. In einiger Zeit 

ommen fie wieder an unſern Hof und werden dann den Uebungen 
unſerer Truppen beiwohnen. — Aus Wien ift heute hier der öſtrei⸗ 

is ldmarſchall⸗Lieutenant © 
chiſche Zeldn N Prinz Alexander von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt mit ſeiner Gemahlin angekommen und im Hotel Royal ab⸗ 
geſtiegen. Die beiden Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen 
und bei Rhein kamen Vormittags von ra nach Berlin und 
verweilten bis Abends bei ihren hohen Verwandten. Am Sonnabend 
früh will der Prinz Alexander von Heſſen⸗Darmſtadt mit ſeiner 
Gemahlin nach pan ge abreiſen und ſeiner Schweſter, der Kai⸗ 
ſerin, einen längeren Beſuch 5 .Der Staatsminiſter 
v. Auerswald iſt geſtern von Königsberg hierher zurückgekehrt und 
wird, wie es heißt, ſich in einigen Lagen 5. Prinz⸗Regenten be⸗ 
geben. Den geftrigen Abend brachte Herr v. Auerswald beim Han 
delsminiſter b. d. Heydt zu, mit dem er ſchon lange einen geselligen 
Verkehr unterhält. Unmsͤglich kaun daher von einer Spannung der 
— Nader mit Herrn v. d. De und jeinem Schwager, 

izmini 8 e ſein. 

er Be 7 1 A en fe iverwa ltun 9] Bekanntlich 

war ſchon unter der Verwaltung des Staatsminiſterd Flottwell die 
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Jnſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßitz 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an: 


genommen. 


[Stiftung.] Die von dem Biſchof von Ermland, Dr. 
Joſeph Ambroſius Gerig, laut Stiftungsurkunde und Statut d. d. 
Frauenburg, den 31. März 1859 mittelſt eines eiſernen Betriebska⸗ 
pitals von 25,000 Thlr. in 3¼prozentigen Werthpapieren, welches 
derſelbe nach Inhalt einer Schenkungsurkunde, d. d. Frauenburg, 
den 6, April 1859 um 8000 Thlr. in oſtpreußiſchen Pfandbriefen 
und 2000 Thlr. in Staatsſchuldſcheinen, nebſt Zinskupons vom 
Johannitermin reſp. 1. Juli 1859 ab, vermehrt hat, zur Pflege, 
zur Erziehung und zum Unterricht katholiſcher Waiſen beiderlei 
Geſchlechts aus der Dibzeſe Ermland, ingleichen zur Pflege und 
Heilung von Kranken ohne Unterſchied des Religionsbekenntniſſes, 
Geſchlechts und Herkommens, in dem biſchöflichen Schloſſe zu 
Heilsberg, im Kreiſe gleichen Namens, Regierungsbezirks Königs⸗ 
berg, unter dem Namen „Sankt Joſephi⸗Stift“ gegründete ka⸗ 
e d Anſtalt iſt Allerhöchſt landesherrlich genehmigt 
worden. 

— [Dr. W. Pfeil .] Der Geh. Oberforſtrath, Direktor der 
höheren Forſtlehranſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde, Dr. W. Pfeil, iſt 
am 4. d. zu Warmbrunn verſtorben. N 

— [Adminiſtrative Zwangsmaßregeln gegen die 
Preſſe.] Unter dem Regimente der Herren v. Weſtppalen und v. 
Raumer iſt es vorgekommen, daß die betreffenden Behörden ſich an 
die Gerichte wandten, um von dem Redakteur einer Zeitung die 
Namhaftmachung eines Korreſpondenten zu erzwingen, deſſen Mit- 
theilungen angeblich nur durch Verletzung des „Amtsgeheimniſſes“ 
hätten ins Publikum kommen können. Unter dem Miniſterinm des 
Grafen Schwerin und des Hm. v. Bethmann⸗Hollweg thun die 
Behörden, thut wenigſtens die Danziger Regierung einen Schritt 
weiter. Sie verlangt, wie die „Danziger Zeitung“ des Näheren 
mittheilt, zuerſt in einer von dem Präfidenten v. Blumentha ver⸗ 


anlaßten Zufchrift, daß die Redaktion den Berfaffer einer ven Schul⸗ 
rath Wan ebe enden Korreſpondenz nennen ſoll, weil der In⸗ 


halt derſelben „anſcheinend nur durch Verletzung eines Amtsgeheim⸗ 
niſſes“ in die Oeffentlichkeit gelangt ſein könne, und weil ſie die 
Ermittelung des Schuldigen beabſichtige. Die Redaktion wies die⸗ 
jed Anſinnen aus ſachlichen und rechtlichen Gründen auch da zurück, 
als daſſelbe durch das Organ des Polizei⸗Präſidiums wiederholt 
wurde. Damit beruhigte ſich jedoch die Regierung nicht, und anſtatt 
wenigſtens an das kompetente Gericht ſich zu wenden, nöthigte fie 
durch eine von dem DOber-Negierungsrath Pavelt unterzeichnete 
Verfügung die Polizei, den Redakteur zur eidlichen Vernehmung 
vorzuladen (uns iſt etwas ganz Aehnliches auf Veranlaſſung des 
Miniſters D. Flottwell bei einer höchſt unſchuldigen Zeitungsnotiz 
begegnet; d. Red. d. Poſ. Ztg.), und eine Ausſage von ihm durch 
eine ſogenannte Exekutivſtrafe von fünf Thalern zu erzwingen. 
Selbſtverſtändlich iſt die Polizei zu einer eidlichen Vernehmung in 
keinem Fall und eine Regierung nur dann berechtigt, wenn ſie 
ſich als Disziplinarhof tonſtiturt hat. Eine polizeiliche „Exekutiv⸗ 
ſtrafe“, wie wir bei dieſer Gelegenheit ausdrücklich hervorheben wol⸗ 
len, gehört gar nicht zu den „geſetzlichen Mitteln“, durch die nach 
dem Geſetz von 1850 die Polizei den von ihr geforderten Gehorſam 
erzwingen kann. Dies Exekutionsmittel wird vielmehr nur in ei⸗ 
nem einzigen Geſetze, nämlich in dem vom 26. Dezember 1808, 
genannt, und in bon wird das Recht zu ſeiner Anwendung nicht 
den Lokal⸗Polizeibehörden, ſondern lediglich den Bezirksregierungen 
zuerkannt, und auch dieſen nur für ſolche Fälle, in denen es ſich um 
gewiſſe fiskaliſche Leiſtungen, insbeſondere der Domänenpächter, 
handelt. Der Minifter Flottwell war daher, wie wir ebenfalls aus⸗ 
drücklich bemerken wollen, im Irrthum begriffen, als er in einem, von 
der Preſſe mehrfach beſprochenen, Erlaſſe den Danziger Landrath 
von Brauchitſch zwar nöthigte, die Androhung einer Exekutipſtrafe 
für eine ganze Gattung von Fällen zurückzunehmen, jedoch zuge⸗ 
ſtand, daß im einzelnen Falle eine ſolche Strafe verfügt werden 
könne. Graf Schwerin hat in Folge einer an ihn gelangten Be⸗ 
ſchwerde ſelbſtverſtändlich der Danziger Regierung befohlen, in dem 
vorliegenden Fall von „adminiftrativen Zwangsmaßregeln“ gegen 
den Redakteur der „Danziger Zeitung“ Abſtand zu nehmen (. Nr. 
206). Wir aber ſchließen uns nicht nur dem dringenden Wunſch 
des Blattes an, „daß die Zeit bald komme, wo die Provinzialbehör⸗ 
den nicht mehr in der Anſchauungsweiſe des Miniſteriums Weſt⸗ 
phalen die Geſetze auslegen und die Intentionen des gegenwärti⸗ 
gen Miniſteriums zur Ausführung kommen laſſen; wir ſprechen 
vielmehr den weitern Wunſch aus, daß die Waffe der Disziplinar⸗ 
unterſuchung endlich auch einmal zum Schutze der bisher und der 
auch in dieſem Fall von ihr Bedrohten geſchwungen werden möge. 
Vielleicht aber wäre es gerechter, die reaktionären Geſetze über das 
Disziplinarverfahren überhaupt außer Anwendung zu laſſen, viel⸗ 
mehr der Volksvertretung die Aufhebung derſelben vorzuschlagen, 
zumal in dem vorliegenden Falle es die Pflicht der Staatsanwalt⸗ 
waltſchaft fein dürfte, auf den 8. 315 des Strafgeſetzbuches zu rekur⸗ 
riren. Derſelbe handelt von dem Falle, daß „ein Beamter ſeine 

mtsgewalt mißbraucht, um Jemand zu einer Handlung dc. wider⸗ 
rechtlich zu nöthigen“. Freilich liegen uns aus der bisherigen Pra- 
xis nur zu viel Fälle vor, in denen das Anklagemonopol der Staats⸗ 


tung, 


die weder das Gefe 
geheimniſſes zu verbillen gebietet. (N. 3.) 


Danzig, 6. September. [Antrag auf Erbauung von 
Kaſernen.] Das Vertrauen, welches man alleuthalb en im wei, 
ten Vaterlande zu der gegenwartigen preußiſchen Regierung hegt 
hat im Schooße unferer Stadtverordneten⸗Verſammlunz die Wieder⸗ 
holung eines Antrages beworgerufen, den man zwar ſchon früher 
wiederholt, aber immer vergeblich, au die Staatsregierung geſtellt 
hat, und deſſen endliche Gewährung man jegt erhofft: den Antra 
auf Erbauung von Kafernen. Als Danzig am 28. März 179 
„verlaſſen von aller Hülfe und den Zeitumſtänden 0 den 
(wie es wörtlich in der desfallſigen Erklärung heißt) ſich dem 
Scopter Sr. preußiſchen Majeſtät freiwillig unterwarf, ertheilte 
Nr. 3 der gegenſeitig vereinbarten (15.) Kapitulgtionspunkte die 
Allerh. Zuſicherung, daß die Reichsſtadt Danzig für ewige Zeiten 
frei von Natural⸗Einquartirung ſein, zu deren leichterung für die 
dieſes Privilegiums entbehrende Nieder- und Altſtadt aber auf leg» 
terer „des Baldigſten“ von Staatswegen Kaſernen erbaut werden foll⸗ 
ten. Dieſes Verſprechen iſt jedoch, obſchon Danzig nächſt Berlin 
im ganzen Staate die ſtärkſte Garniſon hat, jo gut wie unerfüllt 
geblieben; indem die eine einzige Staatskaſerne (auf dem Biſchofs⸗ 
berge vor der Stadt erbaut) nur ein einziges Bataillon faßt. Bie 
Belapung unſerer Stadt befteht aber aus nicht weniger als 8 Ba⸗ 
taillonen (6 Linien⸗Jufanterie⸗, 1 Landwehr⸗Stamm⸗ und das See⸗ 
bataillon) 2 Schwadronen, 2 Artillerie- und 1 Pionier⸗Abtheilung, 
ungerechnet verſchiedene kleine Truppenkörper (wie Handwerks⸗ und 
Straf⸗Kompagnie) und die auf der „Barbaroſſa“ nicht kaſernirten 
Matroſen. Dieſe Alle aufzunehmen, reicht die erwähnte Eine öfe 
fentliche, wie ein Paar in jüngſter Zeit auf Spekulation erbaute 
Privatkaſernen bei Weitem nicht aus, und jo iſt denn immer noch 
der weitaus e bei den Bürgern der Alt⸗ 
ftadt einquartirt. Die eee haben demnach ſich da⸗ 
hin vereinigt, bei dem k. Staatsminiſterium auf endliche Erfüllung 
der vom Staate übernommenen, und wiederholt als „des Baldig⸗ 
ſten auszuführen verheißenen Verpflichtung zu petitioniren, und 
hoffen, wie gejagt, diesmal auf Erfolg. (Sp. Z. 

„ IdDieGefion“.] Am 3. d. lief die „Gefion“, nachdem 
ſie die Löſchung ihrer Geſchütze ze. vollendet hatte, in den Hafen und 
bleibt vorläufig am rechten Weichſelufer, gegenüber der Hafen⸗ 
ſchleuſe, liegen. (D. 3.) 

— [Cholera,] Der Magiſtrat hat ſich mit Rückſicht auf 
die zunehmende Choleraepidemie veranlaßt gefühlt, in unſerm Ha⸗ 
fenort Neufahrwaſſer aufs allerſchleunigſte ein Hülfslazareth her⸗ 
ſtellen zu laſſen. Von geſtern bis heute ſind bei dem hieſigen Po⸗ 
lizeipräſidium als an der Cholera erkrankt gemeldet 43 Perſonen (34 
vom Civil, 9 vom Militär); Sterbefälle dagen 23 und zwar nur 
vom Civil. Im Ganzen ſind bis jetzt gemeldet: 293 Erkrankungen 
und 133 Sterbefälle. In ärztlicher Behandlung befinden ſich 125 
Perſonen. 


Hagen, 6. Sept. [Richtergehalte.] Aus der Juſtizver⸗ 
waltung verdient neuerdings Erwähnung, daß in einzelnen Appel⸗ 
lationsgerichtsbezirken den richterlichen Beamten die von den letzten 
Kammern mit Zuſtimmung des Landes beſchloſſene und mit aller⸗ 
hoͤchſter Genehmigung bereits in den diesjährigen Etat aufgenom⸗ 
mene Gehaltserhöhung, aus welchen Gründen, iſt unbekannt, bis 
zur Stunde vorenthalten wird. (K. 3.) > 


Halle, 5. Sept. [Apothekerverein ] Heute und morgen 
findet in unſrer Stadt die diesjährige General⸗Verſammlung des 
norddeutſchen Apothekervereins ftatt. Bereits am geſtrigen age 
trafen viele Mitglieder, zum Theil aus weiter Ferne, hier ein, jo 
daß eine ſehr zahlreiche Veipeiligung in Ausſicht ſteht. (H. 3.) 

Köln, 6. Sept. [Dombau; Falſchmünzer] Na 
dem neueſten „Domblatt“ hat die Einnahme des Centick ena 
vereins im Auguſt d. J im Ganzen 4601 ¾ Thlr. und jeit Januar 
d. J. 17,236 Thlr. betragen. Unter der letzten Monats⸗Einnahme 
find 2000 Thlr. gewohnlicher Beitrag der Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft und 2000 Thlr. perſönlicher Zuſchuß der Direk⸗ 
toren derſelben Geſellſchaf 1 aus ihrer Tantidme. — Vor Kurzem 
wurden hier zwei der Falſchmünzerei verdächtige Ziegelarbeiter ver⸗ 
haftet, bei denen die Formen zu Zwei⸗ und Einthalerſtücken und 
preußiſchen Goldmünzen vorgefunden wurden. 

Magd eburg, 6. Sept. [Die Irvingianer.| Die 
hieſſge apoſtoliſche (Irwingianer⸗) Gemeinde petitionirt gegenwär⸗ 
tig um Allerhöchſte Verleihung von Korporationsrechten. Sie hat, 
trotz ihrer geringen Mitgliederzahl (unter 100) es doch ermöglicht, 
ein nicht unbedeutendes Kapital zum Ankaufe eines eigenen Grund⸗ 
ſtückeszuſammenzubringen. 


Marienburg, 6. Sept. [Petition In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung ftellte der Stadtverordnetenvorſteher C. Regier 
den Antrag, eine Petition an den Landtag wegen Wiedereinführung 
der Städteordnung von 1808 vorzubereiten. Faſt einſtimmig wurde 
derſelbe angenommen. Zwei, die nicht dafür ſtimmten, waren der 
Anſicht, daß nach dem Wahlſyſtem der alten Städteordnung die 


daß er durch den Ezcompt und die Gefälligkeitsgiri der vom K. 
DR übergebenen Wechſel im Geſammtbetrage von 527,219 Fl. 32 

x. ſich in gewagte, mit ſeinen Vermögensverhältniſſen in keinem 
Ver all — Geſchäfte eingelaſſen, dadurch den gänzlichen 
Verfall ſeines Vermögens verſchuldet und jo das Vergehen der 
ſchuldbaren Crida begangen habe. 


Bayern. München, 5. Sept. [Staatsrath v. Abel. 
Eine vordem mächtige Säule des Ultramontanismus in Bayern, 
der frühere Miniſter des Innern Staatsrath v. Abel, vormärzlichen 
Angedenkens, wird heute begraben. Dem politiſchen Leben völlig 
Aenne ſeit er im Jahre 1847 dem Ehrgeize einer Tänzerin 
geopfert wurde, genoß er noch zwölf Jahre die zweifelhafte Befrie⸗ 
digung, auf die Tage zurückzublicken, in denen er unbeugſam in den 
Nebeln des politiſchen und kirchlichen Obſkurantismus das bay⸗ 
riſche Staatsſchiff lenkte. Bedarf es mehr, um das Leben des Man⸗ 
nes zu zeichnen, als der Erinnerung, daß er die Diſſidenten in der 
Kniebeugungsfrage politiſch verfolgte? Und doch, wie anders, als 
das aalglatte Transigiren und Laviren, das im Nachmärz an die 
Reihe kam, war die Regierungskunſt des Mannes. Er hatte eine 
Ueberzeugung und den Muth derſelben, und wenn er terroriſtiſch, 
wie es oft 175 den Kammern und dem Konſtitutionalismus 


Hamburg, 5. Sept. [Neue Synagoge.] Vor einigen 
Tagen wurde die neuerbaute Synagoge der altjüdiſchen Gemeinde, 
an deren Spitze der Oberrabbiner Stern ſteht, dem Eintritt des 
Publikums eröffnet. Dieſer Tempel, von dem hieſigen Architekten 
Roſengarten erbaut, iſt eine Zierde der Stadt und macht ſchon von 
außen einen ſehr gefälligen Eindruck. Bei der Erbauung hat man 
ſich durchgängig an den mauriſch⸗byzantiniſchen Stil gehalten. Die 

den, lichten Wölbungen endigen in einer weiten Kuppel. Das 

unere des geräumigen Gebäudes, das gewiß 1200 Perſonen ber 
quem 4 kann, iſt geſchmackvoll dekorirt, wird durch Fenſter aus 
buntem Glas erhellt und durch Gas erleuchtet. Den meiſten Glanz 
hat man auf Ausſchmückung des Allerheiligſten verwandt, das ein 
reicher Vorhang verhüllt. Die Einweihung der Synagoge wird in 
etwa drei Wochen ſtattfinden. 


Heſſen. Mainz, 6. September. [Zur Pulverexplo⸗ 
ſion.] Nach dem jetzt veröffentlichten „Rechenſchafts⸗Berichte des 
Hülfs⸗Komiteé's für die durch die Pulver⸗Exploſion am 18. No⸗ 
vember 1857 Verunglückten in Mainz“ ſind daſelbſt eingegangen: 
Von ſouveränen Häuſern 85,087 Fl. 16 Kr., von der Bundesbe⸗ 
horde zu Frankfurt a. M. 160,000 Fl., aus Oeſtreich 306,109 Fl. 
11 Kr., aus Preußen, 92,873 Fl. 51 Kr., aus den übrigen deutſchen 
Staaten 131,424 Fl. 19 Kr., aus fremden Staaten 18,625 Fl. 


Intelligenz werde wie gegenwärtig in der Verſammlung vertre⸗ 
ten ſein würde. (N. E. A.) = 
Mors, 5. Sept. [Berbeſſerung der Lehrergehalte.] 
Das Einkommen der Schulſtellen in der Grafſchaft Mörs iſt in der 
letzten Zeit en: verbeſſert worden. Die Hauptveranlaſſung dazu 
waren unſtreitig die vielen Vakanzen. Um nämlich für die erledig⸗ 
ten Stellen wieder geei nete Lehrerkräfte zu gewinnen, war man 
0 genötigt, die Dotation weſentlich zu erhöhen. Auf dieſe 
eiſe haben wir faſt gar keine Stelle mehr in der Grafſchaft, die 
nicht wenigſtens 250 Thlr. aufbrächte. (E. 3.) 
Oppeln 6. Sept. [Lehrerkonf evenz] Am 31. Auguſt 
and in Groß⸗Döͤbern die Pouptrons en der Pie des Schuline 
ektionsbezirks Oppeln II. unter Vorſitz des Regierungs- und 
chulrathes Polomski aus Oppeln ſtatt, zu welcher 37 Lehrer und 
die benachbarten Geiſtlichen erſchienen waren. Es kam das von den 
Lehrern zur schriftlichen Bearbeitung gegebene Thema: Wie ſoll die 
deutſche Sprache in den polniſchen Schulen mit Bezug auf die Re⸗ 
ierungs⸗Verfügung vom 8. April 1853 und 20. Februar 1859 ge⸗ 
ehrt werden? zur allgemeinen Beſprechung Lehrer Dehniſch ftellte 
olgende vier Punkte Er Diskuſſion: 1) Welches iſt die zuläſſige 
eiſe, den deutſchen Sprachunterricht einzuführen, ohne die allge⸗ 
meinen ö eh zu beeinträchtigen? 2) Welche Hinderniſſe 


entgegentrat, geſchah es mit rückhaltloſer Kühnheit und ohne die 


tellen ſich dieſem Streben entgegen, und wie ſind dieſelb . \ 0 b 2 2 a ; F 

fegen 3) Bages Zeel muß hauptsächlich A Ange geübt — u nd au geben, jeine a ae 5 der ſpaniſcen | 56 fr. au. Outer 80018; fe. e Binjen . 5293 Bl 
1 . izt i el zu 0 3. Kr., i ' . r. Davon find veraus 

, | and offizieller Behungeartän gu Mann 2 1 807,437 Fl. 15 Kr. und noch in Kaffe 1726 Fl. 36 Kr. Me 


Augsburg, 6.Sept. [Die deuſchen Bundesreform⸗ 
beftrebungen.] Im „Augsburger Anzeigeblatt‘ leſen wir: „Zur 
Abwehr. Man macht der deutſch⸗nationalen Partei immer und 
immer wieder den Vorwurf, daß es ihre Abſicht ſei, Deutſch⸗Oeſt⸗ 
reich aus Deutſchland zu drängen. Dieſer Vorwurf iſt böswillige 
Verläumdung. Wir wünſchen die Vereinigung aller deutſchen 
Stämme; aber die öſtreichiſche Regierung wie ihre Anhänger ſind 
und waren ſtets dieſem Wunſche feindlich. Die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung hat ſich von je her um deutſche Angelegenheiten nur dann 
bekümmert, wenn es galt, deutſches Recht zu vernichten und deut⸗ 
ſche Ehre zu ſchädigen. Kurheſſen und Schleswig⸗Holſtein geben 
dafür Zeugniß. Oeſtreich durch Waffengewalt zum Anſchluſſe an 


Schulen den Grund zu legen, damit die Kinder in ihrem ſpätern 
Leben die ſich darbietende Gelegenheit EN Erlernung der deutſchen 
Sprache zweckmäßig anwenden? 4) Welche Klaſſenziele ſind bei 
jeder Schule ee Pu um zum Hauptziele ordnungsmäßig zu 
e ieſe Punkte riefen ſtarke Debatten hervor, doch ge⸗ 
angte man bald zum richtigen Verſtändniß der Regierungsverord⸗ 
nung, und der Regierungs⸗ und Schulrath Polomski machte noch 
einige Bemerkungen in Angelegenheit der Kreisbibliothek. (Schl. 3. 
Stettin, 7. Sept. [Lachſe.] Seit Kurzem haben ſich un⸗ 
erwartet auf dem Damm iſchen See große Lachſe eingeſtellt, ohne 
daß es jedoch den 1 bis jetzt hat gelingen wollen, dieſelben 
in den gewöhnlichen Netzen zu fangen; die Fiſche ſpringen über die E , 5 g 
Netze fort. Zu gleicher Zeit iſt ein Seehund auf dem See bemerkt Deutjehland zu zwingen, wird man doch nicht anrathen wollen. 
worden, welcher wahrſcheinlich mit den Fiſchen aus dem Meere Soll aber das außeröſtreichiſche Deutſchland auf ſeine Neugeſtal⸗ 
heraufgekommen iſt. (N. St. 3.) tung verzichten, weil die öſtreichiſche Regierung dabei nicht mitwir⸗ 
— [Feuersbrunſt.] In der Nacht vom 2. bis 3. d. ſind ken will? Iſt erſt das übrige Deutſchland a konſtituirt, 
in Schlawe vor dem Kösliner Thor 61 Scheunen, meiſt mit Ge⸗ werden die deutſchen Bewohner Oeſtreichs unaufhaltſam uns zu- 
treide gefüllt, abgebrannt. Der Schaden wird auf ca. 70,000 Thlr. ftreben, und wir werden ſie mit offenen Armen aufnehmen. Dann 
geſchäßt. können die Deutſch⸗DOeſtreicher ſelbſt mit Zuverſicht den nöthigen 
tralſund 6. September. [Cholera] Die Befürch⸗ Druck auf ihre Regierung ausüben, weil das wiedergeborene 
tung, daß die in Mecklenburg ſo verheerend auftretende Cholera Deutſchland eine Macht iſt, die ihnen eine Anlehnung ermöglicht. 
auch Pommern nicht verſchonen werde, iſt leider zur Gewißheit ge⸗ Allerdings wünſchen wir Preußen an der Spitze Deutſchlands zu 
worden. Kaum war ein dringendes Geſuch des Magiſtrats von 


D ſehen, denn wir kennen keinen Staat, der dazu beſſer, oder nur 
Sulz um ärztliche Hülfe hierher gelangt, ſo he man auch ſchon, gleich gut geeigenſchaftet wäre. Wer von unſeren Gegnern wüßte 
daß mehrere der mecklenburgiſchen Grenze nahe liegende Ortſchaf⸗ 


> einen R Vorſchlag zu machen? Das bloße Rufen nach 
ten des Stralſunder Negierungsbezirks ſchwer von der wald find deutſcher Einheit und das gleichzeitige Verdächtigen aller Mittel, 
eimgeſucht worden ſeien. Vier junge Aerzte aus Greifswald ſind 


die dazu führen können, iſt weiter nichts als erbärmlicheß Heuchelei.“ 
ereits engagirt, um theils nach Me lenburg, theils nach mehreren 8 


5 15 - Hannover, 6. Sept. [Die Wahlen in der Haupt⸗ 
Grenzorten abzugehen und Hülfe zu leiſten. (Oſtſ. 3) ſtadt; Aeußerung des Königs an eine Emde ner De⸗ 
eich. Wien, 6. Sept. [Eine Verwarnung. 


Oeſtr putation z.. Die „Neue Hann. 3.“ erkennt vollſtändig an, daß 
Verſchiedene Wiener Blätter hatten die Analyje der von dem Dik⸗ die liberale oder jelbit die demokratiſche Partei bei den hauptſtädti⸗ 
tator Farini in der „Gazzetta modeneſe“ veröffentlichten Briefe des ſchen Wahlen einen entſchiedenen e davongetragen habe; nur 
Herzogs Franz V. von Modena mitgetheilt, in denen derſelbe, wie will fie den Ausgang nicht im Intereſſe der Regierung, ſondern le⸗ 
bekannt, auf das Bitterſte gegen den Kaiſer Napoleon und das diglich im eigenen Intereſſe der Reſidenzſtadt bedauern; denn dieſe 
napoleoniſche Syſtem ſich ausſpricht. Die amtliche „Wiener Zei⸗ Wahlen ſeien in Folge der Vergrößerung der Hauptſtadt geſchehen, 
tung“ bemertt darüber: „Mit Bedauern iſt es wahrgenommen welche auch in politiſcher Beziehung nicht unbedenkliche Maaßregel 
worden, daß mehrere hieſige Blätter Auszügen aus einer angeb⸗ | Nu: dem feſten auf die Hebung des lors der Reſidenz gerichteten 
lichen älteren Korreſpondenz eines dem höchſten Kaiſerhauſe ange⸗ Willen des Königs zu danken ſei. er dürfe ſich alſo nicht wun⸗ 
hörigen italieniſchen Regenten, ungeachtet der ſehr unlautern Quelle, dern, wenn das Verhalten bei den di ahlen an betreffender Stelle 
aus welcher jene Mittheilungen floſſen, ihre Spalten geöffnet haben; verleze und auf Erfahrungen wie 00 die vollſte Ungnade folge, 
bei einiger Aufmerkſamkeit auf den verdächtigen Urſprung, jo wie da nicht allein die entſchiedenſten 7 der Regierung, ſondern 
auf den Inhalt jener angeblichen Briefe, deren Veröſſentlichung den auch ſolche Männer gewählt worden, welche „bei der Agitation für 
Zweck, Mißſtimmungen hervorzurufen, au der Stirn trägt, wäre 


0 bene preubiiche Hegemonie 

die Aufnahme in ne Blätter beffer unterlaffen worden, und | Vorsugäweile mit thätig ſich gezeigt „uben Diele gitation hat 

wir find überzeugt, daß Wiederholungen in ähnlicher anſtößiger auch der Monarch in den legten Ba NG berührt. Es war 

Richtung von der Behörde ſtrenger beurtheilt werden müßten.“ eine Deputation des Magiſtrats zu Emden an Se. Majeftät nach 
— [Stellung der griechiſchen Kirche in Oeſtreich.] 


Norderney geſandt (an welcher theilzunehmen das dortige Bürger⸗ 
Wir haben in Nr. 206 eine Ueberſicht gegeben, wie ſich der Pro⸗ 


Mae abgelehnt hakte). Der König nahm den Dank des 
teſtantismus auf die einzelnen Provinzen Oeſtreichs vertheilt. Die 


Magi 8 eh der 18 re Gnade gnädig 
riechiſche Kirche, die ſich Lene der kirchlichen Freiheit und gleichbe⸗ entgegen, aber, ügte er hinzu: „ uB auch erwarten, daß die 
Ka 8 nicht erfreute, iſt in Beſteich durch 3,16 1805 Bürger und Bürgervorſteher mir in hen Beſtrebungen entgegen⸗ 
Bekenner vertreten. Damit iſt die ſogenannte nicht⸗unirte, die kommen, nicht aber mir und meiner Regierung, wie noch jüngſt 
orientaliſche Kirche gemeint, denn die unirte oder 9 durch Beitritt zu der durch einige mnie . abgegebenen 
ſche Kirche, welche in Oeſtreich ebenfalls 3,694,800 Bekenner zählt, bekannten Erklärung und die darin tegende Richtung geſchehen, 
iſt der römiſch⸗katholiſchen längſt vollkommen gleichgeftellt. Die entgegentreten. Geſchieht dies fernerhin, Jo werde ich (wie ſchmerz⸗ 
„Oſtd. Poſt“ macht auf die politiſche Seite dieſer Frage aufmerkſam, 
indem ſie bemerkt: „Man 15 den öſtreichiſchen Griechen oft eine 


lich es mir auch ſein wird) nicht mehr an das Aufblühen der Stadt 

Emden durch A 0 Hebung ihrer merkantilen und ſonſtigen 
lebhafte Sympathie für Rußland zum Vorwurf gemacht. In der 
2 mochten fie, jo lange ſie ſich in ihrem kirchlichen Leben zurück⸗ 


Jutereſſen denken können, wie i es bisher durch Anlegung der 

Eiſenbahn und aller zum Aufſchwunge des Handels damit ver⸗ 

n als fremd behandelt fühlten, nach Rußland hingeblickt ha⸗ bundenen Einrichtungen gethan, namentlich werde ich nicht mein 
n, und da fie mit ihren geſammten Kultusbedürfniſſen lediglich 
jo iſt ihnen die ruſſiſche Freigebigkeit 


ba e Augenmerk auf die ſo nothwendige Verbeſſerung der Schleuſe und 
elber überlaſſen waren, 


oft genug ſehr wohl zu Statten gekommen.“ Aber jetzt, meint die dazu gekommen ſein wird, dies thunlichſt zu fördern.“ So laute⸗ 
„Oſtd. Poſte, En; die bald ſich ändern „und ie 5 — ſich die ten die Worte Sr. Majeftät dem Bert zufolge, welchen die Des 
griechische Kirche in Oeſtreich befriedigt fühlen und frei und kräftig putation dem Magiſtrat zu Emden deer ihren Erfolg abftattete. 
entwickeln wird deſto mehr wird fie auch im Stande sein, auf die bes | — Die „Zeitung für Norddeutſchland meldet an ferneren Bei⸗ 
nachbarten, auch national verwandten Völker in den türkiſchen Län⸗ trittserklärungen zu dem Erlaß vom e uli: 30 aus der Stadt 
dern eine mächtige Anziehungskraft zu üben, was für die Stellung Celle und 17 aus dem Amte Oſten. Sie zählt jezt im Ganzen 
Oeſtreichs von hoher Bedeutung ſein muß. etwa 700. (Pr. 3.) 

— [Großartiger Prozeß.] Vor dem Grazer Landes⸗ — Zur deutſchen Neon os ung! Von welcher 
gerichte wird ſoeben ein grobarliger Prozeß der drei „Grazer Geld⸗ Geſinnung für Preußen das hannöverſche egierungsblatt befeelt 
männer“: Johann K. „Karl M. und Hypolit M. verhandelt, bei iſt, mag man aus Folgendem erſehen: Nachdem die „N. Hann. Bir 
welchem die Anfertigung falſcher Wechſel zu fabelhaften Summen nachſtehende Aeußerung des „Hamb. Corr.“: „Ein großer Gewinn 
eine große Rolle ſpielt und wodurch eine ganze Reihe von Geſchäfts⸗ bleibt uns, das erhöhte Gefühl, daß wir eine, daß wir eine ſtarke 
leuten arg ins Mitleid gezogen wurde. Gegen Johann K. wird Nation find und es in unſerer Hand ſteht, nach Außen eine tarke 
unter anderm die Anklage erhoben, daß er durch Ränke der man- Macht an die Spipe des Vaterlandes zu ſtellen, daß dieſe Macht 
nichfachſten Art, namentlich durch Benutzung und Beförderung der nur Preußen ſein kann und wir mit Preußen ſiegreich ſtehen oder 
Wechſelfälſchungen des Karl M. durch Umsatz gefälſchter Wechſel ehrenvoll fallen“, zitirt hat, fügt fie derſelben folgende Bemerkung 
von nahe 200,000 Fl. das Verbrechen des Betruges begangen, bes hinzu: „Wer das Gedächtniß für die Vorgänge der leßten fünf 
trügeriſchen Bankerott gemacht u. j. w. gegen Karl M. wird unter Monate nicht verloren hat, muß in der That zweifelhaft werden, 
anderm die Anklage erhoben, 215,880 Fl. Wechſelaccepte gefälſcht ob dieſe Säge nicht die bitterſte Ironie ſein ſollen; denn es gehört 
und überhaupt ſeinen Gläubigern durch Bankerott einen Schaden doch etwas zu dreiſte Unverſchämtheit dazu, ſolche Unwahrheiten in 
von mehr als 100,000 Fl. zugefügt zu haben; gegen Hypolit M., 


— [Für die Hegemonie Preußens.] Auch von hier 
ſpricht ſich im „Frankf. Journal“ bezüglich der Bundesreform und 
einer zu ſchaffenden Centralſtaatsgewalt eine Stimme zu Gunſten 
Preußens aus. „Nur Preußen“, heißt es wörtlich, „könnte die 
Exekutive nach jeder Seite hin, ſo wie die Vertretung dem Auslande 
gegenüber zugeſtanden werden. Denn nur es mit ſeiner unbeſchol⸗ 
tenen Regierung iſt im Stande, dieſe Arbeit zu vollbringen, dies 
Opfer dem Vaterlande rein und würdig zu reichen. Nicht, daß 
Oeſtreich keinen Wunſch hiernach hegte, aber es fehlt ihm an gutem 
Willen zur aufrichtigen Durchführung, und vielleicht auch an Kraft, 
wenn der völferichaftlihe Charakter ſeines Staatslebens ihm aber⸗ 
mals drohende Verwicklungen und Verluſte bereiten ſollte, wie wir 
es vor Kurzem an ſeinen italieniſchen Provinzen erlebt haben. Mit 
ſeinem deutſchen Beſitz aber ſoll es als bedeutende Macht eintreten 
und uns willkommen ſein, wenn es ein offenes Auge und ehrlichen 
Sinn für die wahren Bedürfniſſe der Nation mitbringt. Dann 
wollen wir im wohlverſtandenen Intereſſe unſers europäiſchen We⸗ 
ſtens gern ein Defenſivbündniß für ſeinen jetzigen Länderbeſitz, der 
uns Deutſchen ein Hort nach Oſten iſt, abſchließen. Zu dieſem ge⸗ 
meinſamen Werke der friedlichen und geregelten Aufbauung einer 
nationalen Staatsgewalt wollen auch alle Männer Heſſens, denen 
ihr Vaterland lieb iſt, ſich in offentlichen Adreſſen zuſammenthun, 
unbeirrt um die böswilligen Verläumdungen der Vaterlandsfeinde 
aller Farben. Sie wollen zeigen, daß ſie nicht weniger Muth, wie 
Ordnungs- und Freiheitsſinn haben. 

Holſtein. Kiel. 2. Sept. [Ruſſiſches Geſchwader.] 
Von den ſeit mehreren Tagen vor unſerer ie 
ſchen Kriegsſchiffen lief heute die Korbelte Woll — 
Schiffe, das Linienſchiff „Hangöud“ und die Fregatte „Hya Muro⸗ 
metz“, ſind in Sicht und werden noch heute einlaufen. Die Schiffe 
ſind auf der Fahrt von Kronſtadt nach dem Mittelmeer begriffen 
und werden hier, wie gewöhnlich, Kohlen einnehmen. (9 9050 

Rendsburg, 4. Sept. [Proben däniſcher Arro⸗ 
ganz.! Die vor einiger Zeit aus einem holſteinſchen Blatte in 
verſchiedene Zeitungen übergegangene Nachricht, das Singen und 
Spielen des däniſchen Nationalliedes „der tappere Landſoldat“ ſei 
in Holſtein verboten, beſtätigt ſich nicht; im Gegentheil wird der 
„Tappere“ jetzt wieder häufiger wie früher, namentlich bei der 
Wachtparade in Rendsburg, ge] ielt. Wir würden darauf kein Ge⸗ 
wicht legen, geſtattete man unſerm „ Schleswig⸗Holſtein⸗meerum⸗ 
ſchlungen“ Gleichberechtigung. Anſicht und Ueberzeugung vom 
Recht find auf zwei einander entgegengeſeßten Seiten natürlich ver⸗ 
ſchieden; das Kundgeben derſelben auf Grund ihrer Verſchieden⸗ 
heit verbieten zu wollen, kann jedoch das Recht nicht billigen. Wol⸗ 
len die Dänen unter uns ihren „tappern Landſoldaten“ fingen, jo 
müſſen fe es auch dulden, daß wir mit dem „Schleswig⸗Holſtein 
antworten, und zwar um jo mehr, da dies Lied in Holſtein durch⸗ 
aus nicht verboten iſt. Es ſcheint jedoch, daß man auch dieſe Gleich⸗ 
berechtigung uns nicht zugeſtehen will, denn gegenwärtig iſt auf 
Befehl des Miniſteriums in Rendsburg eine Unterfuhung im 
Gange, Ei mehrere Perſonen, welche ſich mit anderen ſchuldig 
gemacht haben jollen, bei einem öffentlichen Eſſen an dem Abſingen 
des Liedes „Schleswig⸗Helſtein“ Theil genommen zu haben. Der 
Ausfall der Unterfuchung gegen die angeſchuldigten Civiliſten wird 
die Dänen ſchwerlich befriedigen, und zwar um ſo weniger, da ſie 
die Sache für ſo wichtig halten, daß ſchon die bloße Theilnahme 
an jenem Eſſen das Motiv abgeben konnte für Verurtheilung eines 
Militärarztes (eines gebornen Holſteiners) zu ſechstägigem Haus⸗ 
arreſt. Sogar der humane Kommandant von Rendsburg, der Ge⸗ 
neralmaſor v. Baggeſen (Sohn des bekannten Dichters) iſt in Un⸗ 
gnade gefallen, weil er gegen das Offizierkorps den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen haben ſoll, daß zur Feier der Schlacht bei Idſtedt der tap⸗ 
pere Landſoldat“ nicht geſpielt werden möge. Wie däniſche Blätter 
berichten, ſoll, an die Stelle des Herrn v. Baggeſen der General⸗ 
major v. Grabbe, Kommandant von Rendsburg, und Erſterer nach 
ber 2 ed (alſo ins er) verſetzt werden. Rends⸗ 

urg r werden den geachteten Mann gewiß ungern ſchei 
ſehen. (Schw. M.) gan BERND wee 


Mecklenburg. Schwerin, 6. Sept. [Rundreiſe 
des Großherzogs] Der Großherzog hat in der Zeit ——— 
Bedrängniß, die über Mecklenburg gekommen, den Behörden, denen 
jetzt ſchwere Pflichten obliegen, ein ſchönes Beiſpiel furchtloſer 
EN ichterfüllung gegeben. In Begleitung des Generalarztes Dr. 
Freſe und des Slügeladjutanten Hauptmann v. Herzberg begab ſich 
der Großherzog vorgeſtern von dem Heiligen Damme über Dobe⸗ 
ran, Roſtock, Bügom und Güſtrow nach der von der Cholera am 
ſchwerſten heimgeſuchten Stadt Goldberg. Auf der Fahrt von 
Bützow nach Güstrow hatte der Bürgermeiſter Langfeld aus Gü⸗ 
ſtrow die Ehre, über die Maßregeln zur Steuerung der fortdau⸗ 
ernden Krankheitsnoth in Güſtrow Vortrag zu halten. In Goldberg 
ließ 1 Se. Königl. Hoheit von dem Bürgermeister Born, in deſſen 
Haufe er abgeſtiegen war, und dem landesherrlichen Kommen 


Verlegung des Fahrwaſſers lenken konnen, um, wenn die Zeit 


jeder Zeile mit Ernſt dem Publikum auftiſchen zu wollen.“ 


Sanitätsrath Dr. Wendt aufs Genaueſte über den jetzigen Stand 


der Krankheit und die Anſtalten, welche zur Heilung der Kranken, 
zur Beſtattung der Geſtorbenen und zur Ernährung der Geſunden 
getroffen find, Bericht erſtatten und begab ſich ſodann über Lübz 
und Neuftadt nach Ludwigsluſt. Von da wird der Großherzog am 
7. d. in Schwerin eintreffen. 

Sächf. Herzogth. Meiningen, 6. Sept. [Wölfe] 
Neulich wilt lde einen Wolf berichtet, der in der Nähe von 
Heldburg erlegt worden war. Jetzt hört man faſt täglich von An⸗ 
fällen A Schafheerden, namentlich im Koburgiſchen; doch auchganz 
in unſerer Nähe iſt wieder ein ſolches Raubthier von einem Förſter 
geſehen worden. 


Schleswig, 4. Sept. [Däniſches Lehrbuch.] Auf 
Anſuchen des derzeitigen Direktors der Echleduger Damschul. 
(des Gymnaſiums) it daſelbſt von den mittleren Klaſſen an das 
Lehrbuch der däniſchen Geſchichte von Allen eingeführt worden, na⸗ 
türlich das in däniſcher Sprache geſchriebene, nicht die ohnehin ſehr 
mittelmäßige deutſche Ueberjegung. Allen iſt bekanntlich derjenige 
Geſchichtsforſcher, der die Berechtigung des Eiderdanismus hiſtoriſch 
zu begründen verſucht und hierin, bei unverkennbarer gründlicher, 
aber nicht vorurtheilsfreier Erforſchung der einſchlagenden geſchicht⸗ 
lichen Quellen, allerdings das Mögliche geleiſtet hat. Seine ra 
ſchen Arbeiten find für die e Wake der Geſchichte 
Dänemarks Epoche machend. (N. P. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Septbr. [Die Lage in Mittelitalien. 
Ueber die Antwort, welche der König Victor Emanuel den toscani⸗ 
ſchen Abgeordneten ertheilt hat, bemerkt heute die „Times“: Das 
toscaniſche Gebiet iſt dem Könige Victor Emanuel förmlich ange— 

oten worden. Die Bewohner des Landes kommen zu ihm als 
Flehende und bitten, daß man ihnen geſtatten möge, ſeine Untertha⸗ 
nen zu ſein. Die Geſchichte bietet kaum ein zweites Bild eines ſol⸗ 
en Zusammentreffens freiwilliger Loyalität, wie es jetzt in Mittel⸗ 
talien zeigt. Während Victor Emanuel erklärt, daß die vollſtän⸗ 
dige Verwirklichung der erſehnten Union nur mit Sanktion der an⸗ 
deren europäiſchen Mächte erzielt werden könne, antwortet er zus 
gleich, er werde ihrem Wunſche zu entſprechen ſuchen im Vertrauen 
auf die Rechte, die ihr Votum ihm verleihe. Die Antwort iſt un⸗ 
beſtimmt, wie ſie das wohl nicht anders ſein konnte, und wird wohl 
ungefähr bedeuten, daß Victor Emanuel Ech vor Europa als Ver⸗ 
treter des toscaniſchen Volkes hinſtellt. Er übernimmt die Pflich⸗ 
ten der Souveränetät ohne den Titel, Staat und Vollmacht. Er 
macht ſich nicht verbindlich, den königlichen Titel anzunehmen, und 
ebenſo wenig proflamirt er Toscana als eine Provinz des König⸗ 
reichs Sardinien. Er willigt einfach darein, ſich dem Amte zu un⸗ 
lerziehen, dieſe Leute zu vertreten, welche ohne Vertreter unter den 
louveränen Mächten Europa's find, und behält ſich ſeinen Ent⸗ 
ſchluß über die Annahme des ihm gemachten Anerbietens vor. Vice 
or Emanuel, der in Gemeinſchaft mit ſeinem mächtigen Bundes⸗ 
enoſſen Italien zur Freiheit aufgerufen hatte, konnte ehrenhafter 
eiſe nicht umhin, die von ihm ft angeſtachelten Revolutionen 
anzuerkennen; eben jo wenig aber konnte er ſich nebſt ſeinem Volke 
mit Sicherheit auf einen bewaffneten Kreuzzug für die italienische 
Einheit einlaſſen. Der aner 8 Villafranca iſt für Italien 
eben ſo wohl der Katalog ſeiner erbindlichkeiten, wie die 137755 
einer Freiheiten. Italien iſt frei durch die von den franzöſiſchen 
Waffen erfochtenen Siege; aber ſeine Freiheit wird durch die Be⸗ 
dingungen modifizirt, welche der Befreier dem alten Unterdrücker 
taliens gewährt Bat. Dieſe Bedingungen haben, mögen fie nun 
aus Unachtſamkeit oder Uebereilung, oder aus Mitleid mit einem 
geſchlagenen Feinde, oder aus Achtung vor einem Feinde, der, ob» 
gleich geſchlagen, doch nicht vernichtet war bewilligt worden ſein, 
noch immer ihre volle diplomatiſche Gültigkeit. Sie bilden einen 
Theil der Uebereinkunft, kraft deren Sardinien jetzt die Lombardei 
beſitzt. Durch jenen Vertrag erhält Oeſtreich einen Anſpruch darauf, 
ſich in die mittelitalieniſchen Angelegenheiten einzumiſchen, welchen 
es vor Beginn des italieniſchen Befreiungskrieges nie beſeſſen hatte. 
Hätte Victor Emanuel Angeſichts der Bedingungen dieſes Vertra⸗ 
ges Toscana Piemont einverleibt, jo wäre zu befürchten geweſen, 
daß Oeſtreich darin einen Casus belli Pen Sardinien erblickt 
ätte. Daß es irgend einen anſtändigen Vorwand zum Kriege be⸗ 
gierig ergriffen haben würde, läßt ſich kaum bezweifeln. Seltreid 
macht gr fein Hehl aus jenem ganz beſonderen Groll und Haſſe 
can ardinien. Dieſes Uebelwollen hat ſich beinahe zur Leiden⸗ 
chaft geſteigert und äußert ſich in kleinlichen . een welche 
einer Macht erſten Ranges kaum würdig ſind. Napoleon III. iſt 
verpflichtet, die Beſtimmungen des Vertrages wenigſtens ſchelnbar 
getreu zu beobachten. Mochte er bloß den ehrlichen Wunſch hegen, 
ie Herzoge wieder einzuſetzen, oder mochte er einen Thron für ſei⸗ 
nen Vetter ſuchen, in beiden Fällen iſt es gleich klar, daß der Gang, den 
die Dinge in Toscana genommen haben, nicht der Weg iſt, den Na⸗ 
poleon als den ſeinigen verkündigt hatte. Wenn daher Sardinien die 
ae genommen hätte, jo hätte Frankreich den beſten Ent⸗ 
ſchuldigungsgrund gehabt, wenn es, falls es ihm jo beliebte, ruhig 
zugeſehen und Sardinien den Kampf mit Oeſtreich allein hätte 
ausfechten laſſen. Wir wiſſen, wie der Ausgang geweſen ſein 
würde und wir fühlen daß man weile daran gethan hat, einer jol- 
chen Gefahr aus dem Wege zu gehen. Wäre Sardinien überzeugt, 
daß es unter allen uumſtinden auf die Erklärung des Kaiſerd, die, 
Tage der öſtreichiſchen Intervention ſeien vorüber rechnen tonne 
jo hätte es das Anerbieten annehmen konnen. Ohne dieſe feſte 
Ueberzeugung würde es Alles, was es gewonnen hat, und zugleich 
das ganze Geſchick Italiens aufs Spiel jegen. Richt entläpeden 
abzulehnen und nicht unbedingt anzunehmen, das iſt es, wozu 
ſcen Snterffe und Zwedmäbigfeit Bupleich nethen. Daß die Bil 
dung einer ſtarken mittekeitalieniſchen Macht unter Sardinien eine 
gute Lösung der gegenwärtigen Verwicklung und ein guter Erſa 
für die öſtreichiſche Fremdherrſchaft 5 N dein würde, il 
letzt die feſte Ueberzeugung aller unpar ji : a in Europa. 
Die öffentliche Meinung der Nationen richt ſich dafür aus, und 
ie wird auch aller Wahrſcheirlichkeit nach die Iliepliche Folge alter 
jepigen Manöver ſein; aber je feſter und em er wir dieſem 
Ziele entgegenſchreiten und je weniger wir bei erfo ſicher unſeres 
Swerteg Bete demüthigen und erbittern, um j0_fiherer wird 
mer Fortſchritt und um jo dauernder unſer Erfolg ſein. bi Die 
Morning Poſt- meint, Piemont müſſe mit den Herzog hümern 
ſtehen und fallen. 
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— [Tagesnotizen.] Die Abberufung des Sir George 
Grey von ſeinem Poſten als Gouverneur der Kap⸗Kolonie, wi 
dort ſehr bedauert wird, iſt noch unter dem Miniſterium Derby 
erfolgt. — Die Freunde des D. Smethurſt bemühen ſich, ſeine 
vollſtändige Begnadigung auf Grund der mangelnden Beweiſe 
ſeiner Schuld zu erwirken. — Der „Times“ zufolge geht das Ge⸗ 
rücht, daß eine neue piemonteſiſche Anleihe von 5 Millionen Pfd. 
in London werde abgeſchloſſen werden. — Eines von Sir Wil⸗ 
liam Armſtrongs neuen Geſchützen, ein Achtzigpfünder, das in der 
neuen Werkſtatt zu Elswick gegoffen wurde, iſt vor ee Tagen 


im Beijein vieler Offiziere probirt worden, und die Nejultate-fie- 


liegt heute ein genauer Ausweis über die Leiſtungen der königlichen 
1 1 vor, die für die zweckmäßige Beförde⸗ 
rung von britiſchen Auswanderern nach den auſtraliſchen und afri⸗ 
kaniſchen Kolonien zu ſorgen hat. Es waren durch ſie im Laufe des 
vorigen Jahres 48 Auswanderungsſchiffe gemiethet worden, darun⸗ 
ter 14 nach Neu⸗Süd⸗Wales, 10 nach Süd⸗Auſtralien, 1 nach Weſt⸗ 
Auſtralien und 5 nach dem Kap. Nach Victoria emigrirten 5504, 
nach Neu⸗Süd⸗Wales 6496, nach Süd⸗Auſtralien 3712, nach Weſt⸗ 
Auſtralien 198, nach Tasmanien 14, nach dem Kap 2034 und nach 
Natal 201 Perſonen. Im Ganzen 18,159 Auswanderer, darunter 
15,941 Erwachſene (von dieſen wieder 2270 verheirathete Männer, 
2272 verheirathete Frauen, 3955 ledige Männer, 5745 ledige Frauen, 
1701 Knaben zwiſchen 1 und 12 J., 1696 Mädchen deſſelben Alters); 
9124 aus England, 6025 aus Irland und 3010 aus Schottland. 
— [Schi 1 Nach einer telegraphiſchen Depeſche der 
„Times“ aus Malta vom 29. Auguſt war die 1 aus 
Alexandrien alen hof daß das Poſtdampfſchiff „Northam“ 
mit der auſtraliſchen Poſt im Rothen Meere in der Nähe von 
Oſcheddah 5 ſei. Poſt und Paſſagiere gerettet. Der von 
Son, ex 25 „Benares“ war nach den letzten Berichten noch nicht 
zurückgekehrt. 

London, 7. Sept. Der Herzog von Chartres iſt nach Turin 


zurückgekehrt. 
Frankreich. 
Paris, 5. Sept. (Tagesbericht.] Das „Pays? bringt die Nach⸗ 
richt, daß der König der Belgier dem Kaiſer der Franzoſen in Biarritz einen 
Bein abſtatten werde. — Herr Mocquard, Kabinetö-Chef des Kaſſers, iſt 
heute nach Biarritz abgereiſt. — Der Kaiſer und die Kaiſerin werden, wie man 
jetzt verſichert, bis zum 20. in Biarritz verweilen und der Kaiſer am 25. nach 
dem Lager von Chalons abreiſen. Die Kaiſerin wird ebenfalls dort erwaztet. 
Im Zelte des Kaiſers werden bereits Anſtalten zum 9 der Kaiſerin ger 
troffen, die den Manövern unter dem direkten Oberbefehl des Kaiſers anwohnen 
wird. — Der zum Oberkommandanten der Land- und Seetruppen von Algier 
ernaunte General Martimprey dt in Algier angekommen. — Der Kontread- 
miral Dupouy, der von ſeinem Ausfluge nach Sk. Sauveur wieder zurück, iſt 
nach Cherbourg abgereiſt. — Der Fürſt der Mirditen, eines chriſtlichen Stam 
mes in Albanien, it in Paris angekommen. — Heute Morgen erſt iſt Fürſt 
Paris eingetroffen. 


rogrg 
e elegraphentaues 


über die Nachwirkungen des Krieges. Obgleich die Magazine, wie man ſich in 
Paris überzeugen kann, durchaus nicht überfüllt find, ſo fehlt doch noch jeder 
Beweggrund zu neuen Beſte Di Die todte Jahreszeit ift jo ziemlich abge⸗ 
laufen, und immer noch regt es ich nicht. Auch das Ausland bleibt mit ſeinen 
Bestellungen zurück. England befindet ſich gleichfalls in einer Geſchäftsruhe 
und ſcheint mit den Luxusartikel, für welche es ſonſt den frequenteſten Markt 
darbot, noch verſorgt zu ſein. Aus Amerika ſind Aufträge genügend vorhanden, 
die Fabrikanten beobachten aber in Folge der ſeit 1857 gemachten Er ahrungen 
den dortigen Importeurs gegenüber eine ängſtliche Zurückhaltung; Italien ift 
entkräftet, es dlickt mit Bangen in die Zukunft und hat für dringendere Bedürf⸗ 
niffe zu ſorgen, als für die, welche durch die Luxusinduſtrie befriedigt werden, 
und ſelbſt die pyrenätjche Halbinſel, die ſonſt die Herbſtſalſon mit großen Beſtel⸗ 
lungen in Paris und Lyon einzuleiten pflegte, beſinnt ſich und läßt auf ihre Auf. 
träge warten. Die Kr an N unter Kaufleuten und Fabrikanten iſt ſehr 
roß, und ihre Rückwirkung auf die Arbeiter droht ernſtliche Folgen herbeizu- 
übten. — Die Anwort, welche der König von Sardinien der Florenzer Depu⸗ 
tation ertheilt hat, ſcheint den Rathſchlägen, die ihm der Kaiſer gegeben, ganz 
entſprochen zu haben. Die gouvernementale Preſſe rühmt die Weisheit ſener 
Antwort und ratifizirt ſie in allen Punkten. Es ſcheint damit bewieſen, daß die 
Schwebe, in welcher die Angelegenheit Zentralitaliens hierdurch erhalten wird, 
den Wunſchen des Kaiſers überall a0 f Man deutet an, daß an die Nicht. 
annahme der Unterwerfung Oeſtreich ſeine Gaul ümmung zum Kongreß geknüpft 
habe. Oeſtreich wolle ſich dem Zuſammen 1 tt eines Kongreſſes nicht länger wir 
derjegen, ſofern es Sardinien und der ce en Partei in den Herzogthü⸗ 
mern nicht geſtattet werde, über das Schi R dieſer Länder und ihrer legitimen 
Dynaſtien eigenmächtig zu Bi en. 8 alſer ſoll Oeſtreichs 5 zum 
Kongreß angenommen und dieſe Borbeditgung eingeräumt haben. Nach Turin 
wäre im Zuſammenhang hiermit der 10 abgegangen, das Anerbieten der 
Annexirung weder anzunehmen noch abzu che ondern ſich dem Schiedsſpruche 
der Mächte zu unterwerfen. Der Kaſſer hat damit erreicht, daß Oeſtreich auch 
von dieſer Seite her für den Kongreß engagirt iſt. Denn wollte es auf ſeinem 
Widerſpruch beharren, ſo träte die a ar die Victor Emanuel nicht poſi⸗ 
tiv zurückgewieſen hat, als thatſächliche En ſcheidung ein. Ueber Poniatowati's 
Sendung ſagen die Diplomaten, er ſei gewählt worden, um 1 zu reüſſiren. 
Für eine Miſſion, welche den Zweck hat ix lingen giebt es kein geſchickteres 
Werkzeug. Der polniſche Diplomat hat die Aufgabe feiner Sendung gelöſt und 
wird in den nächſten Tagen zurückkehren, UM in St. Sauveur den Dank ſeines 
kalſerlichen Gönners entgegenzunehmen. 93.) 
Für Preßfreiheit] Der „Aut de la 
Blatt, tritt ſehr energif für größere Preßfreiheit auf. Er meint, ſelbſt die Regie⸗ 
rung müſſe des ewigen Hoſianna's ihrer ge orſamen Organe endlich fatt ſein. 
Die Freiheit des Denkens und Redens ſei eine ſonſenen der Prinzipien von 
1789, welche man in Frankreich bejtändig ritt unde führe, und beſonders könne 
jenes Recht nicht von einer Regierung 1 en werden, die aus dem allgemei⸗ 
nen Stimmrecht hervorgegangen ſei. an nie em Augenblicke herrſche die reine 
Willkür trotz Allem, was hohe Persönlich d beſtin ihren Reden vorbringen; es 
ſei durchaus erforderlich, daß man klare un beſtimmte Geſetze erlaſſe. 
— [Proteft Edgar Quine f .] Dem Proteſt gegen die 
Amneſtie hat ſich auch Edgar Quinet angeſchloſſen. Er ſchreibt: 
„Ich bin weder ein Angeklagter, noch ein Verurtheilter. Ich bin 
ein Geächteter. Man amneſtirt nicht das Recht und die Gerechtig⸗ 
keit Ich geſtehe Niemanden das Recht zu, mich zu verbannen und 
mich wieder heimzurufen, mit dem Vorbehalt, mich wieder zu ver⸗ 
annen. Ich kann mich nicht zu einem Spiele hingeben, welches 
die menſchliche Natur erniedrigt“ u. ſ. w. Die hieſigen Blätter geben 


Religion“, ein katholiſches 


ö 


len über alle Erwartung günſtig aus. Die Schußweite betrug Bedenken i iees die 
27,000 Fuß, d. i. bedeutend mehr als eine deulſche Meile. — Es diens ſei nicht arbeitsſcheu, wie es die . 


dieſe Proteſte wieder, und der „Konſtitutionnel“ 
emerkungen im Sinne der Regierung. 


Niederlande. 

Haag, 5. Septbr. [Adreſſe des britiſchen Anti⸗ 
ſklavenvereing.] Der in Großbritannien beſtehende Antiſkla⸗ 
venverein hat an den König Wilhelm III. eine Adreſſe eingereicht, 
in welcher der Auſſchub, den die Sklavenemanzipation in nieder⸗ 
ländiſch Weſtindien erhalten Hat, beklagt wird. Die Adreſſanten 
glauben ſodann aussprechen zu müſſen, daß die gegen den Geſetz⸗ 
entwurf in den niederländiſchen Kammern erhobenen hauptſächlichſten 
Bedenken unbegründet erſchienen. Der emanzipirte Sklave Weſtin⸗ 


macht dazu Rand⸗ 


genugfam gelehrt habe; ebenſo entſpreche der vom niederländiſchen 
ouvernement für die zu emanzipirenden Sklaven feſtgeſtellte Ver⸗ 
kaufspreis dem Werthe des Sklaven und dem Billi keitsgefühle 
vollkommen, und was endlich die Entſchädigung der E Surinam 
etablirten Sklavenhalter englischer Nationalität anbelange, ſo habe 
man die Verſicherung des Lord Derby, daß das roßbritanniſche 
Gouvernement für die betreffenden engliſchen,Anſäſ gen im nieder⸗ 
ländiſchen Guyana kein anderes Aequivalent verlange, als das⸗ 
jenige, welches die dort etablirten holländiſchen Staatsbürger in 
gleichem Falle theilhaftig würden. (Pr. 3.) 


Belgien. 5 
Brüſſel, 5. Septbr. [Die Feſtungsdebatte im Se⸗ 
nate] nimmt eine erfreulichere Wendung, als man nach dem ein⸗ 
efleiſchten Parteigeiſte einer großen Anzahl der belgiſchen Lords 
ate erwarten dürfen. Mehrere der äußerſten Rechten angehörige 
Senatoren haben in der heutigen Sitzung offen und ehrlich für das 
Geſetz ſich ausgeſprochen, weil, wie u. A. Herr De Block bemerkte, 
Angeſichts einer ſolchen Frage alle Parteirückſichten dem National⸗ 
Intereſſe das Feld räumen müſſen. (K. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 3. Sept. [Koſſuth in Interlaken.] In Interla- 
ken weilt gegenwärtig Koſſuth mit Gemahlin und zwei I — 
nachdem er ſich einige Tage in Thun aufgehalten. Eine Korreſpon⸗ 
denz des „Oberl. Anz.“ macht von ihm folgende Schilderung: 
Koſſuth iſt ein älterer Mann mit gebleichtem Barte, welcher be- 
weiſt, daß manche Sorge und Stürme über den berühmten Agita⸗ 
tor weggegangen ſind. Er iſt von mittlerer Größe und hat ein 
Aeußeres, das gefällt, aber nicht imponirt; er hat einen geiſtreichen 
Blick, aber nicht die Demagogenp ieee mit welcher er auf 
mehreren Abbildungen dargeſtellt iſt. Dem äußern Anſehn nach 
würde man in ihm jenen berühmten Revolutionsmann gar nicht 
erkennen, welcher durch ſeine Thätigkeit und ausgezeichnete Bered⸗ 
ſamkeit das Nationalgefühl der Ungarn jo au uſtacheln wußte, 
daß fie mit dem Haufe Habsburg den Kampf f Leben und Tod 
führten, welcher daſſelbe in ſeinen Grundfeſten erſchütterte und jei- 
ner Herrſchaft über Ungarn beinahe ein Ende gemacht hätte. Die 
Leute und ſelbſt hohe Perſonen betrachten Koſſuth mit einiger Neu⸗ 
gierde; auch die Ruſſen begucken denſelben ſtark, denn er erſcheint 
ihnen darum merkwürdig, weil ihr Kaiſer ſeiner Zeit mehrere 

00,000 Mann in Ungarn einrücken laſſen mußte, um Koſſuth und 


1 
ſeine Parkeigenoſſen zu überwinden. 


Spanien. 

Madrid, 31. Auguſt. [Die Expedition gegen die 
Riffianer.] Die „Gaceta Militar“ meldet, daß die Expedition 
gegen die Riffianer 20 — 30,000 Mann ſtark werden ſoll. Die Re⸗ 
gimenter Catalonien und Talavera, welche in der Führung der 
Miniébüchſen ſehr geübt find, jo wie das Regiment Bourbon wer: 
den den Feldzug mitmachen. Die Expedition geht in Malaga in 
See. Der General Marquis del Duero wird den Oberbefehl er⸗ 
halten, und unter ihm werden die Generale Prim, Novaliche und 
Echague kommandiren. Auch wird in den Gewäſſern von Tanger 
ein ſpaniſches Geſchwader erſcheinen, das aus einem Linienſchiffe, 
zwei Fregatten, einer Korvelte, dem Dampfer „Iſabella II.“ von 
560 Pferdekraft, dem Dampfer „Nunez de Balboa“ von 350 Pferde⸗ 
kraft und anderen kleineren Dampfern beſtehen ſoll. Auch die 
„Eſpana“ und die „Epoca“ bringen dieſe Angaben. Der Feldzug 
nach Marokko iſt in Spanien längſt populär; doch beſorgt man, 
die engliſche Regierung werde ſcheel darein blicken. So, wie bisher 
die Sachen gingen, können ſie jedoch nicht mehr gehen; Spaniens 
Ehre iſt dabei in hohem Grade betheiligt. 

Ein großer Kanal.] Die Bai von Biscaya und 
das Mittelmeer ſellen verbunden und 1200 Meilen Seeweg ver⸗ 
mittelſt eines großen Kanals durch das Innere von Spanien er⸗ 
ſpart werden! Das Projekt hat die Genehmigung der egierung 
von Spanien erhalten, und die Königin hat dem GER des Pros 
jekts, Charles Boyd von Barnes in Surrey, zwei Jahre bewilligt 
für die nöthigen Vorbereitungen au deſſen Ausführung. Dieſes 

igantiſche Werk, welches die Schiffspaſſage nach und von dem 
Nektelländiicen Meere und den Häfen des nördlichen Europa's, 
um mehr als 1000 Meilen abkürzen würde, ſoll 285 Meilen lang, 
340 Fuß breit und 30 Fuß tief ſein, ſo daß Schiffe von den 15 
ten Dimenſionen dafjelbe benutzen könnten. Es ſoll bei Bilbao 
an der Küfte von Biscaya beginnen, durch die Cantabriſchen Ge⸗ 
birge und das Thal des Ebro an Eſtella und Saragoſſa vorbei⸗ 
gehen und in der Bai von Alfaques in Katalonien in das Mittel⸗ 
meer ausmünden. 

Nußland und Polen. 


Petersburg, 28. Auguſt. [Ukas in Betreff der Kapitalien in 
den Kreditbanken.] Die „Senats. Zeitung“ publizirt einen Ulas vom 
28. Juli d. J., wonach alle Kapitalien, welche fich thatſaͤchlich in den verichie- 
denen Kreditanftalten, befinden, und dort von öffentlichen Bermaltungsbepör- 
den, Wohlthätigkeiteinſtituten, Kirchen und Stiftungen jeder Art deponirt wor. 
den find, desgleichen alle Kapitalien, welche prozeſſirenden Parteien gehören 
und entweder freiwillig oder auf richterlichen Befehl bei jenen Anſtalten depo⸗ 
niet worden find, oder in Zukunft eingezahlt werden könnten, 455 ab zur 
Verfügung des Finanzminiſters geſtellt ſind. Alle die Kapitalien ſind in vier 
Kategorien getheilt. Diejenigen Kapitalien, deren Zinfen eine feſte Beſtim⸗ 
mung haben und ausſchließlich zur Unterhaltung eines Erziehungs. Wohlthä⸗ 
* oder anderen n tituts dienen, ſollen in Staatsanleihe- Obligationen 
mit 4 Prozent Zinſen Eonvertivt werden. Die Kapitalien, welche wie die Depo⸗ 
fiten der Privatperſonen mit 3 Prozent verzinſt werden, bilden die zweite Kate⸗ 
gorle. Die Kapitalien der dritten Kategorie werden mit 1¼ Prozent, die der 


vierten gar nicht verzinſt. it eini 
et Muzuft, [Die Kongreßfrage.] Der geit einiger 
Jeit am Schluſſe der politischen Letkartikel des „Invaliden“ ſich wiederholende 
Refrain: es müſſe ein Kongreß zuſammentreten, wird heute . Nadıricht 
and, ( 


koınmentirt, die aus guter Quelle herrührt, nämlich: Ruß! nland, Preu⸗ 


ßen und Sardinien wären darin einverftanden, ‚Die Atalieniiche Trage im Gan. 
zen nicht, wohl aber die Angelegenheit zwiſchen Sardinien und Oeſtreich allein 
und ausſchließlich in Zürich zur Erledigung gelangen zu laſſen, alles Andre aber 
auf einem europäifchen Kongreß zu reguliren. Frankreich ſei im Grunde damit 
einverſtanden und Preußens Juſſtmnung hätte ſich wegen . 
Oeſtreichs in Betreff des Kongreſſes in kluges Schweigen gehüllt; alle Mächte 
indeß begehrten nach einem europ ſchen Schiedsgericht, vor deſſen Forum die 
Staaten Aktenſtöße über ſchechen gur und die allgemeinen Jntereſſen Eu⸗ 
ropa's berührende Fragen auf dem Kongre tiſch niederlegen werden. Rußland 
in Betreff der Türkei, Beſchwerden über Nichterfüllung der Verheißungen des 
Hatt⸗Humajum und Verlangen nach Reviſion des Pariſer Vertrages; Oeſtreich 
in Betreff der Fürſtenreſtauration in Italien, der Konföderation u. |. w.; Eng⸗ 
land desgleichen in Bette der Befreiung Italiens von öſtreichiſcher Herrſchaft 
bis an die Adria, der Suezfrage; Preußen wegen Reform der Bundesverfaſſung (9), 
wegen Schleswig und Holftein u. . w. . 

— [Gewitterſchäden.] Nach den amtlichen Berichten in der „Livlän⸗ 
diſchen Geuwernementszeitung“ haben während der zweiten Hälfte des Juni in 
mehreren Kreiſen Livlands heftige Gewitter ihre verheerenden Wirkungen 145 

ert. So wird namentlich in den Tagen vom 16. bis 20. Juni (a. St.) aus 
dem Walkſchen Kreiſe von 3, aus dem Fellinſchen Kreiſe von 7, aus dem Wol⸗ 
marſchen von 1, aus dem Pernauſchen von 2, aus dem Wendenſchen von 2, aus 
dem Werroſchen von 1 und aus dem Dörptſchen von 2 Beuerjchäden berichtet, 
welche durch den i wurden. Bei dieſer Gelegenheit find überhaupt 
vier Menſchen vom Blitz erſchlagen und ein zwolfjähriges Mädchen gelähmt 
worden. Ebenſo berichtet ein Korreſpondent der „Nord. Biene“ aus dem Gou⸗ 
vernement Minsk, daß daſelbſt am 18. Juli in der Stadt Bobruisk eine heftige 
Feuersbrunſt durch einen auf die Kirche herabfahrenden Blitzſtrahl entſtanden 
ſei, welche wegen der Nähe der Pulvermagazine die gange Bevölkerung in Angſt 
und Schrecken verſetzte. Glücklicherweiſe würde durch die ungemeine Thäligkeit 
der Löſchanſtalten diesmal die Gefahr beſſer abgewendet, als im Jahre 1854, 
10 eine Feuersbrunſt 400 Häufer verzehrte, deren Spuren erſt feit Kurzem ver⸗ 
t find, 
etersburg, 1. Sept. [Truppeninſpektion; Eiſenbahn; Ka⸗ 
nal; Petersburger Hafen.] Der Kaiſer iſt zur Inſpektion der Truppen 
in Twer und Moskau von Jarskoje⸗Selo abgereiſt und wird am 6. Sept. nach 
dem borſeckiſchen Weiler zurückkehren. — Auf der Petersburg-Warſchauer Eiſen⸗ 
bahn iſt die Strecke von Pfkow nach Oſtrow am 23. v. M. zum erſten Male 
von dem Großfürſten Nikolaus, ſeiner Gemahlin und ſeinem Sohne befahren 
worden. Die Eiſenbahngeſellſchaft hat ſich bekanntlich verpflichtet, in dieſem 
Winter die Strecke von Petersburg bis Oſtrow dem öffentlichen Verkehr zu 
übergeben. — Die „Sengts⸗Zeitung“ enthält die Verfügungen, betreffend den 
Bau des neuen Ladoga⸗Kanals, fo wie der Austiefung und Schiffbarmachung 
der Donarme, welches letztere der Eiſenbahngeſellſchaft Wolga Don über⸗ 
laſſen iſt. — Das Finanzminiſterium hat eine Spezialkommiſſion niedergeſetzt, 
um über den Plan eines Petersburger Handelshafens zu berichten. Von den 
200 Millionen Nudeln, welche die jährliche Aus. und Einfuhr Rußlands be⸗ 
trägt, fällt die Hälfte auf die Hauptſtadt. 2000 Schiffe legen jährlich in ihrer 
Nähe an, ohne daß bisher für geeignete Unterkunft geſorgt wäre. 

— [Seuchen und Ueberſchwemmungen; Saratow Moskauer 
Telegraph.] Ju Sſytſchewsk hat ſich die ſogenannte ſibiriſche Peſt unter 
Menschen und Pferden verbreitet. Auch an anderen Unglücksberichten ſind die 
ruſſiſchen Zeitungen reich. Aus dem Gouvernement Samara ſchreibt man von 
bedeutenden Ueberſchwemmungen, welche der hohe Stand der Waſſer in der 
Wolga und ihren Nebenflüſſen erzeugt hat; aus Süd⸗ Rußland von Mißwachs 
in Folge der brennenden Hiße; dagegen lauten die Ernteberichte aus Riga und 
den Oftſeeprovinzen überhaupt, wie auch diejenigen aus Kaſan vortrefflich. — 
Aus Saratow . die „Nord. Biene“ die für die Handelswelt erfreuliche 
Nachricht, daß der Bau der Telegraphenlinien von dort nach Moskau bereits 
in Angriff genommen worden iſt. Bekanntlich wird ſpäterhin auch eine Eiſen⸗ 
bahn dieſe beiden wichtigen Handelsſtädte in Verbindung fegen, und iſt das des⸗ 
rattfige Projekt kürzlich vom Kaſſer beftätigt worden. 

arſchau, 5. Sept. [Das neue Gemeindegeſetzz die bäuer- 
liche Ablöſung; landwirthſchaftliche Ausſtellung.] Das vor Kur⸗ 
em veröffentlichte neue Gemeindegeſetz im Königreich tritt zum Neujahr ing 
Den * of Ge . RED cheh z wird mit allgemeiner Zu⸗ 
ü der meinden ge en. eſe mit a 
Ge Aufgenommen, da * von dem ſchönen Gepanten diktirt iſt, das Ge⸗ 
meindeſweſen als einen ſelbſtändigen Organismus ſich entwickeln zu laſſen, jo 
daß die Verwaltung nicht als eine Regierungsbehörde in der Gemeinde, ſondern 
als Vertreter der letzteren zu betrachten iſt. — Die Frage der bäuerlichen Ablö⸗ 
ſung hat ebenfalls einen weiteren Schritt gethan, indem man an die Bildung 
der Komité's gegangen iſt, welche die Verhandlungen zwiſchen den Grundbe⸗ 
figern und Zinspflichtigen leiten ſollen. — Für die landwirthſchaftliche Ausſtel⸗ 
lung, welche am 19., 20. und 21. d. M. in Lowſcz ſtattfinden wird, giebt ſich 
eine außerordentliche Theilnahme im ganzen Lande kund, und das Reſultat 
dürfte diesmal noch bedeutender als im vorigen Jahre ausfallen. (Schl. Z.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 3. Sept. [Der ſkandinaviſche Kir⸗ 
chentag.] Die Nachrichten über die ſkandinaviſche Kirchenver⸗ 
ſammlung in Lund lauten ziemlich troſtlos. Nicht nur hatte ſich 
der geſammte konſervative Theil des Klerus, darunter das Dom⸗ 
kapitel oder die theologiſche Fakultät, zurückgehalten, auch die vor⸗ 
nehmſten Männer der Bewegung aus Dänemark, die der ſchwedi⸗ 
ſchen Freikirchenpartei ihre Unterſtützung leihen ſollten, find aus- 
geblieben. Nach der „Oereſundspoſt“ hätte man Grundtvig und 
den Biſchof Kierkegaard vergebens erwartet. Der Biſchof von Lund 
eröffnete die Verſammlung mit einer Predigt in der Domkirche; 
er ſoll aber ſeinem Klerus gegenüber eine ſchwierige Stellung ha⸗ 
ben. Die Förderer der Religionsfreiheit unter dem Klerus genie⸗ 
ßen mit einzelnen Ausnahmen, wog natürlich der Biſchof Tho⸗ 
mander ſelbſt gehört, ein geringes Anſehen. (H. N.) 


Türkei. 


Konſtantinopel, 23. Auguſt. [Ueber die Entſtehung der letz⸗ 
ten Krankheit des Sultans ſchreibt man dem „Peſther Lloyd“: Die 
urückgelegte Reiſe, noch mehr aber die Ankunft des franzöſiſchen Geſandten 

houvenel, haben dem Sultan nicht gut angeſchlagen; Herr Thouvenel wollte 
dem Sultan noch auf der Inſel Chios ſeine Aufwartung machen, was aber 
durch Mehemed Ali Paſcha auf Wunſch Sr. Majeſtät vereitelt wurde, und na⸗ 
türlich Herrn Thouvenel nicht ſehr freundlich ſtimmte. Als vollends der Herr 
Geſandte mit feiner Fregatte im Bosporus eintraf und von der türkiſchen wacht⸗ 
abenden Schaluppe nicht mit den üblichen Salutſchüſſen beehrt ward, ſtieg ſein 
ven aufs Höchſte, und in feiner erſten Viſite beim Großvezier und Fuad Paſcha 
pan er ſeinen Gefühlen dermaßen freien Lauf, daß Ali Paſcha ſich bewogen 
and, dem Sultan bei ſeiner Rückkehr die Sache zu melden und ſeine Dimiſſion 
Sale Se. Majeſtät hat in Folge deſſen ſogleich ſeinen erſten Sekretär 
Hal ly Bey zum Herrn v. Thouvenel fesche um ihn zu bewillkommnen und zu 
beſänftigen, und ließ ihm auch eine ſolenne öffentliche Audienz anbieten, die aber 
Herr Thouvenel nicht annahm, ſondern auf einer Privataudienz beſtand, die 
nach lunge m da menen auch bewilligt wurde. In dieſer Audienz, bei der 
nur der erſie Tagoman der franzöſiſchen Geſandtſchaft anweſend war, jcheint 
nun Hr. Thouvene ſehr energiſch geſprochen zu haben, denn Mehemed All Paſcha 
mußte offiziell Herrn v. We went um. Verzeihung bitten, bei welcher Gelegen- 
heit aber das Benehmen 7 Herrn Geſandten jo eiskalt war, daß Mehemed 
Ali Paſcha, dem Landfrie di nicht trguend, ſich zum ruſſiſchen Geſandten, Für⸗ 
ſten Labanoff, begab und dieſen inſtändigſt bat, daß er Hrn. v. Thouvenel mit 
ihm ausſöhne. Es verſteht ſich l 
die Gelegenheit nicht entſchlüpfen ließ um dem anerkannten Protege Englands 
und Feind Rußlands einen Liebesdienſt du erweiſen. Wenn Lord Redcliffe es 
erfährt, daß unter ſeinem Nachfolger der Einfluß Englands in der Türkei fo ſehr 
eſunken iſt, daß der Protege Englands beim ruſſiſchen Geſandten um Schuß 
eben mußte, ſo dit er im Stande, nach Konftantinopef zu eilen, um vom Oul- 
tan noch einmal, vielleicht zum vorletzten Male, Abichied zu nehmen. Genu 
davon, alle dieſe Unannehmlichkeiten haben Se, Majeſtät ſehr aufgeregt, un 
um ſich zu zerſtreuen, führ der Sultan nach St. Stefano zum Prinzen Dadian, 
Direktor der Pulverfabrik, von da aber zum Huſſein Bey, Direktor des Octroy, 
und reichſten Mann der Türkei. Huſſein Bey bewirthete ſeinen kaſſerlichen Gaſt 
auf das Glänzendſte und 6 Aber der Uebergenuß eben ſcheint auf 
das ohnehin ſchon aufgeregte Gemüth ſo ſtark eingewirkt zu haben, daß der 
Sultan den Tag darauf mit einem ſtarken Fieber zurückkam; einige Tage war 
der Zuſtand Sr. Majeſtät ſehr gefährlich, man zweifelte an feinem Aufkommen; 


von ſeloſt, daß der feine ruſſiſche Diplomat ſich 


ur Ausführung deſſelben iſt jetzt mit der neuen 
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den vorigen Freitag wurden auf den Magen des hohen Kranken Blutegel appli⸗ 
zirt und danach trat Linderung ein. Sonntag konnte der Sultan bereits wieder 
eine kurze Spazierfahrt in die Topphane machen. Von der hohen Pforte aus 
war es ausdrücklich verboten, über den Zuſtand des Sultans zu ſprechen. (Der 
Sultan iſt bekanntlich bereits wieder hergeſtellt.) 2 R 
— Schulwef en.] Der Sultan hat beſchloſſen, daß die Mädchen künf⸗ 
tig nicht mehr gemeinſchaftlich mit den Knaben unterrichtet werden ſollen; es 
werden für beide Geſchlechter geſonderte Schulen errichtet werden. Die Er⸗ 
ziehung wird ſich ferner künftighin nicht mehr auf ein bloßes Auswendiglernen 
von Koranverſen beſchränken, wie das ſonſt der Fall war, ſondern wird nach 
einem dem Alter der Schülerinnen angepaßten wohlgeordneten Studienplan 
geleitet werden, deſſen Ausführung ſorgfällig überwacht werden ſoll. Auch will 
man Sorge tragen, daß die jungen Mädchen zur Anfertigung weiblicher Hand, 
arbeiten angeleitet werden. Maaßregeln, welche, wenn fie wirklich gewiſſenhat 
ausgeführt werden können, zur Verbeſſerung der türkiſchen Zuftände weſentlich 
beitragen dürften. 321 3 
— Erdbeben. ] Die türkiſche Inſel Imbro, achtzehn 
Miglien von Tenedos entfernt, iſt am 21. Auguſt von drei heftigen 
Erdſtößen heimgeſucht worden. Vier Dörfer mit 1400 Häuſern 
ſind der Erde gleich, ganze Hügel umgeſtürzt, der Boden an meh⸗ 
reren Stellen geſpalten und Meerwaſſer aus demſelben hervorge⸗ 
drungen. Dieſe Erdſtöße ſind auch auf den Inſeln Samothrake 
und Tenedos verſpürt worden, haben aber dort keinen Schaden 
angerichtet; dagegen hat die Erderſchütterung auf Lemnos viel 
Unglück herbeigeführt. 


Zum italieniſchen Kriege. 
Nachträge und Ergebniſſe. 

„Wien, 5. Sept. Die in ans. Neigen Analyſe bereits er⸗ 
wähnte Note der amtlichen „Wiener Zeitung“ über die Züricher 
Konferenzen (.. Nr. 207) lautet wortlich, wie folgt: „Auswärtige 
Blätter (u. A. die „Indépendance Belge“ vom 2. d. M.) verbreiten 
beunruhigende Gerüchte über die Friedensverhandlungen zu Zürich. 
Sie wollen ſogar von bevorſtehender Wiederaufnahme der Feind⸗ 
ſeligkeiten gehört haben und in der Präſenzhaltung Ne 
Armeekorps in Italien einen gewiſſen Anhaltspunkt für dieſe Auf⸗ 
faſſung erkennen. Die in Zürich zu verhandelnden Punkte ſind ſo 
bedeutend und umfangreich, daß ihre Löſung nothwendigerweiſe 
längere Zeit in Anſpruch nimmt, als die — übrigens ſehr natürliche 
— Ungeduld des Publikums, das Friedenswerk vollendet und abge⸗ 
ſchloſſen zu ſehen, gönnen möchte. Daraus folgt aber keineswegs, 
daß das, was in Villafranca zwiſchen den beiden Kaiſern in allge⸗ 
meinen Umriſſen vereinbart wurde, nicht zwiſchen den Bevollmäch⸗ 
tigten der früher kriegführenden Mächte zum gedeihlichen Ziele 
führen wird. Die Anweſenheit einer g wiſſen Zahl kaiſerlich fran⸗ 
zöſiſcher Truppen in Italien, weit entfernt, ein beumuhigendes An⸗ 
zeichen zu ſein, dient vielmehr den Intereſſen der Ordnung in den 
von ihnen okkupirten Gebieten. Wir find jomit berechtigt, die er⸗ 
wähnten Gerüchte für durchaus unbegründet zu erklären.“ 

Turin, 1. Sept. Der modeneſiſche Klerus hat, wie ſchon erwähnt, meh⸗ 
rere Adreſſen erlaffen, und derjenige der Stadt Reggio hat folgende Adreſſe an 
den König Victor Emanuel, „den großherzigen Vertheidiger der italieniſchen 
Unabhängigkeit“, gerichtet: „Sire! Ihre Triumphe waren genug für Ihren 
Ruhm, nicht aber für die Größe Ihrer Seele. Eine unabwendbare Nothwen⸗ 
3 hat Sie auf dem heiligen Wege aufgehalten, der in ununterbrochener 
Siegesfolge Sie mit Ihrem edlen ed der Verwirklichung der unſerem 
Herzen theuerſten Wünſche zuführte. aͤyrend Sie der Lombardei, die ſich er⸗ 
hob, die Hand reichten, hatten Sie Gehör für die Seufzer Venetſens, das jo 
unerwartet ſich von feiner Schweſter getrennt ſah. Sire! Ihr Herz war be⸗ 
wegt, und wir blieben ſtumm, da inmitten des Siegesgeſchreies unſere Stimme 
verhallt fein würde; aber heute kommen wir, um Sie in der Liebe zu beſtärken, 
die der Vater bei dem Sohne findet, die der Gläubige in Gott und in dem ge⸗ 
wiſſenhaften und freien Worte ſeiner Diener findet. Sue In dieſem feierlichen 
Augenblicke ſchaaren wir uns um Sie mit der größten Anhänglichkeit, und ohne 
Furcht um unſere She proteſtiren wir gegen die Annahme, daß wir nicht 
jtets Sie mit Luſt als unſern König begrüßt hätten! Von Neuem vereinen ſich 
in Ihnen alle Wünſche des Vaterlandes, und wir legen fie an den Stufen Ih⸗ 
res Thrones nieder unter dem Segen des Gottes der Gerechtigkeit und des 
Friedens, welcher Italien ſein Glück und die feinem langen Märtprerthume 
ſchuldige Ruhe ſichert. Nicolas 527 Erzprieſter und ſtellvertretender 
Generalvikar.“ (Folgen 104 Unterſchriften.) 

Die Adreſſe des Klerus von Guaſtalla enthält 1 9 15 Satz: „Der Kle⸗ 
rus wünſcht ſich Glück, noch einmal auf die förmlichſte und ausdrücklichſte Weite 
dieſen Wunſch (der Annexion) wiederholen zu können. Er bittet Ew. Exzellenz, 
Sr. Majeftät gegenüber fein Dolmetſcher zu ſein und dem König zu verſichern, 
daß der Klerus ſich mit Ergebenheit und Treue um ſeinen Thron ſchaart.“ 

In der Adreſſe des Kapitels der Chorherren von der Bafilica des h. Pros⸗ 
per findet ſich folgende Phraſe: „Den feierlichen Begebniſſen gegenüber, die 
nach des Allmächtigen Willen ſich in unſerm ſchönen Vaterlande ereignen, und 
welche die Seele unwiderſtehlich zum Danke gegen die hochherzigen Männer 
drängen, die er ſich als ſeine vorzüglichſten Werkzeuge auserſehen hat, benutzt das 
Kapitel dieſe Gelegenheit, um Ihnen, als dem Vertreter des großherzigen Kö⸗ 
nigs, dem anzugehören wir jo glücklich find, Beiübden dn unſerer innigſten 
a und unferer, von den feſteſten Gelübden begleiteten Treue dar⸗ 
zubringen.“ 1 

Turin, 2. Sept. Daß man von franzöſiſcher Seite noch immer eine 
Erneuerung der Feindſeligkeiten nicht für unmöglich hält, erſieht man aus dem 
Umſtande, daß die Framöfifchen Truppen in Italien ſtrategiſche Aufſtellungen ge⸗ 
nommen haben, welche vorzüglich auf die Vertheidigung von Gentralitalien ge⸗ 
gen eine Invaſlon vom Venetianifchen aus hindeuten. Ihre Hauptmacht iſt in 
der That in Caſalmaggiore, Parma und Pigcenza konzentrirt, und man glaubt, 
daß die franzöſiſche Armee darauf rechne, ſich auf die Feſtung Aleſſandria nö⸗ 
thigenfalls als Operationsbaſis zu ſtützen. Es war in der That in vielen letz⸗ 
ten Tagen das Gerücht verbreiket, daß Marſchall Vaillant die Beſetzung der 
Feſtung durch ſeine Truppen verlangen wolle. Bis etzt iſt aber nichts darüber 
beſtimmt, und das Gerücht ſtützt ſich einzig auf den Umſtand, daß die franzöſt⸗ 
ſche Armee-Intendanz von der Munizipalbehörde Auskunft über die Militär» 
Einquartirungsmittel, die in jener Feſtung zu finden ſind, verlangt hat. Die 
Munizipalität 1 1 darüber an die vorgeſetzte Behörde und ſchob es einſt⸗ 
weilen auf, darauf lutwort zu geben. . g 

— Die „Gaz. Piemonteſe“ veröffentlicht eine Mittheilung, 
nach welcher am 18. Auguſt die öſtreichiſchen Behörden alle mitge⸗ 
führten Kriegsgeißeln, jo wie die requirirten Pferde frei gelaſſen has 
ben. — Nach demſelben amtlichen Organe iſt das genauere Zahlen⸗ 
Verhältniß der parmeſaniſchen Volksabstimmung Folgenden: Pros 
vinz Parma 23,222 für, 113 gegen die Annerion; Provinz Pia⸗ 
conza 17,287 für, 257 gegen; Provinz Borgo San⸗Donino 5963 
für, 45 gegen; Provinz Vorgokaro 4679 für, 49 gegen; Provinz 
Pontremoli 5044 für, 19 gegen. — Der Diktator in Modena hat 
drei Dekrete erlaſſen, von denen das erſte die Schleifung der Befe⸗ 
ſtigungen von Brescello anordnet. Das zweite befiehlt die Schlei⸗ 
fung der Beſeſtigungswerke von Reggie, jo weit fie die Stadt be⸗ 
drohen. Das dritte endlich ordnet die Errichtung einer dritten Bri⸗ 
gade von 2 Infanterieregimentern und einem Bataillon Jäger an. 
— Nach Briefen aus Bologna hat man die Zahl der Truppen, 
welche die päpſtliche Regierung in Peſaro versammelt, bedeutend 
übertrieben. Es befinden ſich jetzt 3000 Mann Soldaten dort; 
zwei Schweizer⸗ und zwei Linien⸗Infanterie⸗Regimenter (lebtere 
kommen aus Rom) werden noch erwartet. Ueber mehr Truppen 
könnte alſo die päpſtliche Regierung bei einem Aupuft gegen Ri⸗ 
mini nicht verfügen. — Nach Briefen aus Neapel hat die neapo⸗ 


litaniſche Regierung die Abſicht, eine Fremdenlegion zu bilden. Sie 
ſoll aufs Schnelle eigenen werden. (K. 3.) 

Turin, 3. Sept. Die hieſigen Blätter von . bringen ie tg 
über die Ankunft der toscanſſchen Deputation. um Mittag beſuchten die Ab- 
geordneten die Turiner Stadtbehörden und die Parlamentsmitglieder. Abends 
fand Diner bei Sr. Majeſtät und allgemeine Beleuchtung ſtatt. Sonntags gab 
der Minifter des Auswärtigen ein Diner. „Montags“ jagt der „Indipendente“, 
„giebt die Stadt ein Banket, welchem Mitglieder beider Kammern beiwohnen 
werden. Dienſtags empfangen die Kammermitglieder die Deputation bei einem 
Bankette, bei welchem auch die Stadtbehörden zugegen ſein werden. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden die den Oeſtreichern abgenommenen Kanonen während dieſer 
wach ausgeſtellt werden; auch wird wohl das Denkmal Gioberti's = 
werden, welchem Akte allgemeine Beleuchtung folgen wird. Die Stadt iſt in 
der freudigſten Stimmung, die Nationalgarde unter den Waffen, der Enthu⸗ 
ſiasmus ungeheuer.“ Der Ankunft der Deputation ging folgende Proklamation 
des Bürgermeiſters von Turin vorher: „Mitbürger! Der berühmteſte Volks⸗ 
theil des modernen Italiens, welcher mehr als jeder andere dazu beitrug, die 
Finſterniß des Barbarismus zu zerſtreuen, in welcher Europa befangen war, 
und die Verbreitung der Civiliſation begann und begünſtigte, welcher mehr als 
joe: andere ſich durch ſeine Weisheit und feine e e Bra n der 
Pflege der Künſte des Friedens auszeichnete; welcher kräftig ſeine Freiheit und 
ſeine Unabhängigkeit schütte, dieſer Volkstheil giebt heute von Neuem das Bei · 
ſpiel der Bürgerkugend, indem er den Geiſt provinzieller Rivalität der allge⸗ 
meinen Baterlandöliebe unterordnet. Die toscaniſche Bevölkerung verlangt frei⸗ 
willig und einſtimmig, ihr Schickſal mit dem Piemonts zu 5 1 5 Sie will 
ihre Geſchicke dem tapferen und loyalen Könige, unſerm Könige Victor Ema⸗ 
nuel II. anvertrauen; antworten wir auf dieſen ehrenvollen Beweis von Ach⸗ 
tung und Vertrauen mit aller Erkenntlichkeit und aller Liebe. Mögen die tos. 
caniſchen Abgeordneten durch unſeren Empfang ſich überzeugen, daß das Volk 
in Piemont, weder ſchwach noch großthueriſch, immer genei t fein wird, Bru⸗ 
derpflicht zu üben, und ſtets bereit, bei jedem Ereigniſſe mit Seelenruhe vor das 
Urtheil des öffentlichen Rechtsſinnes und der Geſchichte zu treten.“ 

— Die Antwort des Königs Victor Emanuel an die tosca⸗ 
niſchen Deputirten ſcheint ein kleines diplomatiſches Meiſterſtück zu 
ſein; wenigſtens iſt es ihr gelungen, die Stimmen der verſchiede⸗ 
nen, in der italieniſchen Politik zum Theil ſehr abweichenden fran⸗ 

öſiſchen Blätter, ſowohl des „Pays“ wie der „Patrie“ des „Con⸗ 
ſtiluttonnel⸗ und des „Journ. des Débats“ wie des „Sieele*, für 
ſich zu gewinnen und nicht minder den Beifall der Bevölkerungen 
in den Herzogthümern wie in der Lombardei. Unzufrieden ſind 
nur die ultramontanen und die ene Organe Frankreichs 
mit der vorſichtigen Haltung des Königs, ie die Toßcaner 
die Antwort in dem Sinne, wie der „Nord“ fie geſtern auffaßte, 
ausgelegt haben. Eine telegraphiſche Depeſche aus Florenz, 
5. Sept., Montag Abends, meldet: „Geſtern Abend fanden in allen 
Städten Toscana's große Feſtbeleuchtungen ftatt. In Florenz wurde 
unter den begeiſterkſten Beifallsrufen des Volkes an den Thüren 
der Paläſte Vecchio und Pitti, jo wie des Stadthauſes das Wappen 
des Hauſes Savoyen aufgepflanzt. Die proviſoriſche Regierung 
erließ eine Proklamation, worin die Antwort des Königs erläutert 
wird. Die Landbewohner nahmen Antheil an den Freudenbezen- 
gungen der Stadtbevölkerungen. Der Marquis de Ferriere-le 
Vayer, außerordentlicher Geſandter und bevollmächtigter Miniſter 
Frankreichs, iſt nach Paris abberufen worden.“ Hat dieſe Zurück⸗ 
berufung nur einen fannt Grund, ſo iſt ſie unerheblich; denn 
der Marquis war keine hervorragende Perſönlichkeit, obwohl er eine 
nicht unwichtige Rolle hinter den Kuliſſen geſpieltzu haben ſcheint. 
Soll dieſe Zurückberufung jedoch bedeuten, daß der Kaiſer Napoleon, 
nachdem Sardinien nun Toscana 's Vertretung bei den Mächten 
übernommen, es nicht mehr am Platze findet, in Florenz einen be⸗ 
vollmächtigten Miniſter zu laſſen, fo iſt dieſe Nachricht von hohem 
Intereſſe, weil fie eine Beſtätigung jener Auslegung ift, welche die 
Italiener den Worten des Königs gegeben hatten. Wie eine Tu⸗ 
riner Depeſche vom 5., Morgens, berichtet, traf in der Hauptſtadt 
Piemonts der Mailänder Gemeinderath ein, um die koscaniſche 
Deputation zu einem Beſuche Mailands einzuladen. Die Deputa⸗ 
tion nahm dieſe Einladung an und gedenkt Turin am Mittwoch 
zu verlaſſen. Nach einer Pariſer Korreſpondenz der „K. Z.“ beſtä⸗ 
tigt es ſich, „daß Graf Areſe den Inhalt (wenn nicht den Wort⸗ 
laut) der Rede Victor Emanuel's an die troscaniſche Deputation 
von St. Sauveur nach Turin überbracht hat, worin die auswei⸗ 
chende Faſſung der königlichen Worte ihre genügende Erklärung 
findet. Dagegen ſchreibt man aus Turin, daß Graf Cavour, vom 
Könige um Rath angegangen, ſich aufs Entſchiedenſte für die ein⸗ 
fach runde Annahme der Einverleibung ausgeſprochen habe; mit 
der Nichtbefolgung dieſes Rathes fallen demnach alle Gerüchte über 
die baldige Rückkehr dieſes Staatsmannes in die Regierung zu⸗ 
ſammen. Man erwartet in kürzeſter Friſt eine Denkſchrift des ſar⸗ 
diniſchen Kabinets an die europäiſchen Höfe, in welcher die Lage 
Mittel⸗Italiens und die daraus hervorgehende Nothwendigkelt 
einer europäiſchen Schiedsrichterſchaft entwickelt werden ſoll.“ 
Was die durch eine ſchweizer Depeſche in die Welt geſchickte Ente 
einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon und 
des Kaiſers Franz Joſeph anbetrifft, mit der dann von der Kon 
jekturalpolitik auch die Reiſe des Fürſten Metternich nach St. 
Sauveur in Zusammenhang gebracht wurde, ſo iſt der Parifer 
Gewährsmann der „K. Z.“ in der Lage, dieſe Nachricht aufs Ent⸗ 
ſchiedenſte zu dementiren.“ Die Kaiſer haben wohl beiderſeits an 
einem Villafranca genug. „Gewiß iſt“, wie man demſelben Blatt 
aus Wien ſchreibt, „daß man hier alle Hoffnung aufgegeben hat, 
auf dieſem Wege zu einem befriedigenden Reſultate zu gelangen, 
und ſoll, wie man hört, vor einigen Tagen eine ziemlich ſcharfe 
Note von hier nach Paris abgegangen ſein, in welcher die Abwei⸗ 
chungen von dem . Villafranca bitter beklagt werden.“ 

Florenz, 2. Sept. Der Präſident der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung, Stilolt, bat am 31. Auguſt ein neues Yunblekcben an 
die Präfekten gerichtet, worin er jagt, daß eine der weſentlichſten 
Bedin 77 700 des Erfolges in der Bewahrung der edlen und wür⸗ 
digen Feſtigkeit liege, welche dem Lande bisher die Bewunderung 
der A eniſchen und Fremden eingetragen habe. Wer daher, ſagt 
15 i, eine Fahne, die nicht die italieniſche, d. h. fortan auch 
die ekcaniihe iſt, aufſteckt, ſoll einen ſtarken und ſtrengen Verweis 
5 brigfeit erhalten, zumal ſolchem Uebertreter des Gebots die 

echtung der öffentlichen Meinung nicht fehlen werde. 

„, Der „Patrie“ wird aus Florenz geſchrieben, daß General 
Garibaldi einen ſeiner Adjutanten in einer Miſſion nach Paris 
ſchicke. — In Modena hat Garibaldi über die Truppen der provi⸗ 

1 2 = v 
ſoriſchen Regierung Heerſchau gehalten und die Kaſernen und Mi⸗ 
litärſpitäler beſucht. . 

— Im „Monitore“ wird die Hoffnung ausgeſpochen, daß die 
dan muthvolle Jugend nicht den Müßiggang in den Städten 
dem rüſtigen Lagerleben vorziehen werde, zumal Garibaldi, der 2 
oft zum Sieg geführt, an der Spitze der Truppen ſtehe. Die Ab⸗ 

Gortſetzung in der Beilage.) 


209. Donnerſtag, 


ſtimmung der Landesvertretung müſſe durch die Gewalt der Waffen 
unterſtüßt werden, wirkliche Kämpfe gegen eine gewaltſame Reſtau⸗ 
ration ſeien nicht unmöglich. 

— Folgendes iſt der offizielle Wortlaut der Rede, mit welcher 
der Generalgouverneur der — na die Nationalverfammlung 
in Bologna eröffnet hat: „Meine — Die Bevölkerungen der 
Romagna haben, nachdem ſie ein bewunderungswürdiges Beiſpiel 
weiſen 5 durch ihre Haltung gegeben, ein noch ungleich 
größeres politiſcher Weisheit dadurch ertheilt, daß fie zu den Wahl⸗ 
verſammlungen strömten. Jetzt tft es als geſetzmäßigen Landesver⸗ 
tretern in Ihre Hand ge 


eben, dieſen Wünſchen Ausdruck zu ver⸗ 
leihen. Der leitende Miniſter des Innern wird Ihnen die gute 
Lage dieſer Provinzen und die Verdienſte, die ſich die Giunten und 
der Kommiſſar des Königs um dieſelben erworben haben, darlegen. 
Während der kurzen Periode meiner Regierung iſt dieſes Ergebniß 
vollſtändig der Einſicht und dem Eifer der Männer zu danken, die mich 
n haben. Meinerſeits habe ich nichts verabſäumt, um dem 

ertrauen, das man mir geſchenkt, zu entſprechen. Ich habe mich 
beſonders bemüht, für die — 2 Landes gegen jeden 
Angriff zu ſorgen, und zu dieſem Zwecke Bündniſſe mit den Nach⸗ 
barländern geſchloſſen. Meine Herren, geben Sie in Ruhe und 


Sicherheit kund, was das Land will. Konftituiren Sie die Gewalt | 


und übergeben Sie dieſelbe demjenigen, der Ihr volles Vertrauen 
befigt, der ſich mit den von Ihnen ausgeſprochenen Wünſchen ein⸗ 
verſtanden erklären und dieſelben zur Verwirklichung bringen kann. 
Zu dieſem Zwecke darf er der Kraft vertrauen, die aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrechte ſich ergiebt.“ 

— Die päpſtliche Regierung hat auf den Wunſch Frankreichs 
den Marſchbefehl für die auf Peſaro vorrückenden Truppen angeb⸗ 
lich bis zur Ankunft der für die Garniſon von Rom beſtimmten 
5000 Mann Franzoſen verſchoben. — Die irgend entbehrlichen 
Geſchüge ſind aus Ancona nach Rimini geſchafft, wo die päpſt⸗ 
lichen Truppen ſich konzentriren. Am 26. ging auch eine Batterie 
aus der Engelsburg von Rom nach Peſaro. 

— Ueber die Zuſtände in Mittelitalien ſchreibt Texier, der 
Redakteur des „Siecle“, der jetzt wieder in Italien reiſt, aus Bo⸗ 
logna: „Seitdem die weltliche Regierung des Papſtes die Ro⸗ 
magna verlaſſen hat, indem fie hinter den öſtreichiſchen Bataillo- 
nen einhermarſchirte, verſchwand der Bandit, und der Schmuggler 
wurde Soldat. Nirgends mehr Verhaftungen, die Straße über die 
Apenninen iſt ſo ſicher geworden, wie der eg von Paris nach St. 
Cloud, keine Verbrechen, ſelbſt keine Vergehen mehr. Die „infame 
Revolution“ brauchte ſich nur zu zeigen, um die Landſtraßen zu 
ſäubern und aller Welt Sicherheit zu verſchaffen, ein Umſtand, den 
Kardinal Antonelli nie verzeihen wird.“ % 

Bern, 7. Sept. Die Zuſammenkunft der Kaiſer von Frank⸗ 


Beilage Zeiti 


ich der Zug, voran der Sängerchor unter Leitung des ſche Ser Kantors Joel 
trunk aus Frauſtadt, dahinter der frühere hieſige jüdiſche Seelſorger Lands⸗ 
berg und der Landes⸗Rabbiner Tiktin aus Breslau, die Thorarollen unter einem 
Baldachin tragend, nach der Synagoge in Bewegung ſetzte. Nach einer kurzen 
Anſprache des 1 1 Landsberger ward von dem auweſenden Herrn Land⸗ 
rath Schopis der auf einem weißen Kiffen getragene S . dem Vorſtande 
übergeben. Beim Eintritt in das in einfach- ſchönem Stile gebaute, für die 
Feier des Tages feſtlich geſchmückte Gotteshaus begannen die Geſänge im Chor, 
die Umgänge mit den Thorarollen, die Gebete für Se. Majeſtät den König, 
Se. K. H. den Prinz⸗ Regenten und das J. Haus, die höchſten und Jos Ber 
hörden des Landes, der Provinz, der Stadt und das Komite. © erauf trat 
der alte Rabbiner Landsberg noch einmal vor ſeine frühere Gemeinde, die er 
ſeit zwei Jahren 9 um an anderer Stelle als Seelſorger zu wirken. 
Er rief in erbauender elſe ihr die trübe Vergangenheit in Rückerinnerung und 
ermahnte ſie 5 ft, durch ſtete Bethätigung eines religiöfen, frommen 
Sinnes ſich der Gnade Gottes und ſeines Schußes 1 zu zeigen. Hierauf 
ya nad) einem Sangean der Landes⸗Rabbiner Tiktin aus Breslau die 
eihrede, deren Schlußgebet die Worte des Königs Salomo bei Einweihung 
des Tempels zu Jeruſalem zu Grunde lagen. Die ehrwürdige äußere Erſchei⸗ 
nung beider Seelſorger war für die ſehr zahlreiche Zuhörerſchaft aus allen Neli« 
ionsbekenntniſſen von der erbauendſten und erhabendſten Wirkung. Dem 
chlußgebete folgte der Geſang des 150. Pſalms. Nach re der mehr 
als zweiſtündigen Feier D ſich die dazu geladenen Gäſte um 2 Uhr 
Nachmittags in der Behauſung des Vorſtehers Warſchauer zu einem gemein 
—.— Diner. Daß es hier an den üblichen Toaſten nicht gefehlt, verſteht 
ich von ſelbſt. Der Ernſt der Feier ging hier ſelbſtverſtändlich in die gemüth⸗ 
lichſte Heiterkeit über. Heute Abend wird ein ſolenner Ball die Feſtlichkeit be. 
ſchließen. An zahlreichen Theilnehmern aus den benachbarten und zum Theil 
ſelbſt entfernten Orten wird es auch dabei nicht fehlen. Leider war unſer 
Grundherr, Fürſt v. Haßfeld, der mit fo vieler Theilnahme und perſönlicher 
Hingebung auch die d der hieſigen jüdiſchen Gemeinde überall zu för⸗ 
dern geſucht, durch eine Reiſe verhindert, perſönlich an der vom ſchönſten Wet- 
ter begünſtigten Feier theilzunehmen. a 
A Kröben, J. Sept. [Mancherlei.] Am vergangenen Sonntage 
wurde hier der zwölfte evang. een e Wb dene und iſt nun ſeit Ein⸗ 
richtung deſſelben ein Jahr verflofien. Die Wahl des Kirchenvorſtandes und 


eines niedern Kirchendienerd hat noch nicht ſtattgehabt; es wäre aber an der 


Zeit, daß der höhern Anordnung, wie dem allgemeinen Wunſche der Gemein⸗ 
deglieder bald entſprochen würde. Zwei hieſige junge Damen ſchenkten vor dem 
letzten Gottesdienſt eine kleine blaue Decke behufs Bedecung der Abendmahls⸗ 
x äße. — Noheit und ungebührliches Betragen macht ſich hier an Sonn- und 

eſttagen nicht ſelten bemerkbar; Schlägereien und 1 Skandal nach 
unmäßigem Branntweingenuß ſtören manchmal die Ruhe. Erſt am vorigen 


Sonntage, als Vikar Blaſzezynski der zahlreich verſammelten kath. Gemeinde 


den übermäßigen Branntweingenuß als ein abſcheuliches Laſter und die damit 
in Verbindung ſtehenden Ausbrüche von Roheit 1 vorgehalten hatte, wur⸗ 
den Nachmittags auf dem er nach Altkröben die nach Haufe fahrenden klei⸗ 
nen Töchter des Gutsbeſitzers A. aus Altkröben von drei angetrunkenen Kuech⸗ 
ten aus Zolkowo angefallen und geſchlagen. Die Kinder tragen erhebliche Spu⸗ 
ren erlittener Mißhandlungen. Der Vater kam ihnen zu Pferde entgegen, und 
als die Knechte ſeiner anſichtig wurden, flohen ſie, wurden aber ergriffen und wer⸗ 
den ihrer Strafe ſchwerlich entgehen. — Den ſogenannten Schulteich hieſelbſt 
läßt der hieſige Probſt Maskowski vermittelſt der Waſſerſchnecke entwäſſern und 
durch Menſchenhände ausſchlämmen. Er zahlt für die achtruthe herausge⸗ 
ſchafften Schlammes 7 Sgr. Es iſt dadurch den armen Arbeitfuchenden eine 

rwerbsquelle geöffnet, dem Arbeitgeber werden viele hundert Fuhren Schlamm 
zur Bedüngung und Verbeſſerung der großen Probſteiländereien zu Gute kom⸗ 
men, und für Menſchen und Vieh wird ein geſünderer Waſſerbehälker geſchaffen. 


reich und Oeſtreich ſoll auf Schloß Arenenberg ſtattfinden. (2) Die 
Zimmer des Schloſſes ftehen bereits empfangsbereit und find dem 
Publikum vor der Hand nicht mehr zugänglich. 


Stand der Früchte und Ernte. 

Stralſund, 5. Sept. Sämmtliche Getreidearten find in vorzüglichſter 
Kondition eingebracht. Nach den gemachten Probedruſchen zeigt ſich der Ertrag 
m Quantum den früheren Schäßungen gemäß. Die Spätkartoffeln können 
böchſtens % eines Durchſchnittsguantums geben und es wird mitunter geklagt, 


— | 


daß dieſelben 8 find. (Ott 3.), 3 8 
ien, 5. Sept. chſten Berichte ein“ Namentlich in Ungarn über. 
ſteigt der Erntesegen alle 3 und Vorausſagungen. Dieſes fruchtbare 


Land war von jeher die Korukammer der Monarchie, Peer: bbare eganſtriche 
roduzenten in Ungarn im eignen Fette. Ungeheure us 10 lweißenburg und 
auf dem rechten Donauufer, insbeſondre von Raab bis 1 den abgeſchnit⸗ 
arüber hinaus, ſind, wie verläßliche Reiſende verſichern, 2 8 
tenen Getreide aller Bruchtgattungen wehen Gere peprche ud den hohen 
Ard ie Be und der Abdruſch des Getreides die darauf 8 
Müh — nkoſten nicht lohnen würde! Deſſenungeachtet iſt beiuns hier, Dan 
unferen Zunfteinrichtun en das Gebäck jo klein und fo theuer, wie in dem letz⸗ 


ten Mißjahre 1855! (K. 3.) 


Provinzielles. BI 
< Bojanowo, 6. Sept. [Einweihung der neuen Synagoge.) 
Heute war di hoher Feſt⸗ und Freudentag nicht bloß für die jüdiſche 7 
und die Bevölkerung unſerer Stadt, ſondern zugleich für Alle, die aus Nah und 
ern an dem Schickſale derſelben ihren lebendigen Antheil auch in trüben Tagen 
bethätigt. Durch die kräftigſte Unterſtüßung des Komiteé's für die hieſigen Ab- 
gebrannten, ſo wie durch die milden Gaben der verſchiedenſten jüdiſchen Ge. 
meinden des In- und Auslandes, Tab lie die kleine jüdiſche Beuölterang ſchon 
im vorigen Jahre im Stande, zum iederaufbau ihres abgebrannten Gottes. 
auſes den Grundſtein zu legen, und konnte heute für ſeine heilige Beſtimmung 
die feierliche Weihe erhalten. Aus allen Theilen der hieſigen und der benach- 
arten Provinz Scheſen waren die von dem Gemeindevorſtande, ſo wie die 


thätigkeitsinſtitute in einem Umfange, wie dieſelben kaum 


verſchiedenen Konfeſſionen, 


| — Der in jüngfter Zeit hier mehrmals eingetretene ſtarke Regen wirkt recht 


wohlthuend auf die Knollen- und Wurzelgewächſe; jedoch werden die Kartoffelu 


bier nicht ſo ergiebig ſein, wie in früheren Jahren; ſie ſind auf vielen Feldern 


klein geblieben, ſetzen faſt durchweg junge Knollen an und blühen auch hie und 
da ſchon zum zweiten Mal. — Auf dem vorgeſtrigen Viehmarkt waren ziemlich 
ute Milchkühe vorhanden, aber die Preiſe waren gedrückt. Das Paar Ferkel, 
echs Wochen alt, 1½—1½ Thlr.; Läufer von 9—12 Wochen, 2¼½ 2 Thas 
55 Die Pferde waren ganz unanſehnlich und klein und fanden faſt gar keinen 
aß. 
— Liſſa, 7. Sept. [Einweihung des neuen jüdiſchen Kranken 
und Siechenhauſes. gun 5. d. — — — SEDEIERE a 
Glkerung und i — 
Seien Wollpeim aus Trieſt neu erbauten und mit ber rohen Dee auf: 
geſtatteten, jüdiſchen Kranken- und Siechenhauſes. Das Gebäude ift mit einem 
Koſtenaufwande von mehr als 5000 Thlrn. hergeſtellt, während die Kommu⸗ 
nalbehörden mit großer Bereitwilligkeit unentgeltlich die Bauplätze zu demſelben 
ergegeben. Der Stifter, der mit der Gründung einen Alt der Pietät gegen 
1 hier ruhenden Eltern und ſeinen unlängſt in Trieſt verſtorbenen Bruder 
geübt, war mit ſeinem Neffen und einigen entfernten Verwandten hierher ge⸗ 
kommen, um perſönlich ſeine Stiftung in die Hände des Kuratoriums unker 
Oberauſſicht des Magiſtrats zu legen. Seine zweitägige hieſige Anweſenheit 
begleiteten mildthätige Spenden an Ortsarme aller Konfeſſionen und Wohl 
Vorſtände und Rep 0 nenen Das Rabbi 
ı elten ſich die Vor epräſentanten, . 
nate um, 5 Nagl und die Stadtverordneten, die Geiſtlichkeit der 
die ee a und eee Fe 
i ichteten Räumen der Anftalt. Nach vorangegangenem, unter Lei⸗ 
fang des anterz Seibt von den Schülern der oberen Klaſſen der jüdiſchen 
Stadtſchule ausgeführten Geſang verſuchte das bisherige Mitglied des Banko⸗ 
mité's, Dr. Scherbel, ein Bild von der mnern Einrichtung und äußeren Ver⸗ 1 
waltungsweiſe der Pen und bisherigen Wohlthät 3 geben. 
Nach ihm nahm das Komitömitglied Kaufmann Julius Baſch das Wort und 
ſprach über die Natur und Bedeutung 9 Wohlthätigkeitsanſtalten. 
Indem er demnächſt in gehaltvoller und angemeſſener Weiſe die Geſchichte der 
Entſtehung dieſes Inſtituts augeinanderſetzte, berührte er die mannichfachen 
Verdienſte aller Förderer des Baues und legte ſchließlich das Werk mit allen 
| Belegen in die Hände ſeines hochherzigen Stifters, damit dieſer darüber weitere 


vo reunden und Verwandten geladenen Gäſte herbeigeeilt. Um 
en e emen ſich dieſe nebſt den Behörden und der eiſtlichkeit 
Stadt, den Gemeindegliedern und den Herren vom Unterſtützungs⸗Komité 

in dem Haufe des Korporations-Vorſtehers Joſeph Warſchauer, von wo aus 


I 

| treffe. Darauf folgte eine kurze Anſprache und der Dank des edlen 
Sites A Nachdem A die notarielle Schenkungs⸗ und Stiftungsurkunde 
batte verleſen laſſen, der gemäß er das Inſtitut auch noch mit einem baaren 
3 Fond von enläufl 


——————_ = —— a  ,_ — 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 

In der Ae enebi ung ep, Umortifaiond- 
ſache von Borzeeiee, Kreſſes Krotoſchin, 
werden alle etwanſgen unbekannten Intereſſenten iſt beendet. 
dieſer Auseinanderſetzung hierdurch aufgefordert, a er 
ſich in dem auf 5. 3 Königliches Kreisgericht. 

. 5 1 3 
ittage on 11 vis 1 


Der über das Vermögen 


Bekanntmachung. 
Alexander Wolezynski eröffnete Konkurs 
den 3. September 1859. 
für Eivilfachen. 


Zur Verpachtung der Jagd auf dem WIS 
des Kaufmanns sogotower %ermitorium wird auf den 
20. September früh 11 Uhr in meinem 

Bureau Lenni anberaumt und dazu Pachtlieb⸗ 
laden. 

Er Ende * 6. September 1859. 


e Königlicher Diſtrikts⸗Kommiſſarius. 


den 17. September 

ſeren Seltene 
ierſelbſt in unſerem Seſſionszimmer anbe . 
2 bei dem Herrn Regierungsafieftor 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


enſionat ! 1 
In Hau mit der höheren Töchterfehule 


zur Poſener Zeitung. 


g 5000 Thlrn. ausgeſtattet, und in der für daſſelbe die Mit. 


nebſt ſchöͤnem Garten, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen und ſofort zu übernehmen. 

Eliaszewiez in Poſen. ſich an mich wenden. 

Ein vollſtändige Buch- und Steindruderel, 

die einzige in der Stadt und im Kreiſe, ſoll 

at in Berlin. ſofort billig und unter guten Bedingungen ver. 


8. September 1859. 


glieder des Kuratoriums ernannt und die Oberaufſicht des Magiſtrats erbeten ward 
zugleich auch als feinen ſehnlichſten Wunſch es bezeichnet, daß demſelben zu fe. 
nem beſſeren Gedeihn durch die Gnade Sre Majeität die Rechte einer morali« 
1 verliehen werden möchten, und ſchließlich noch für ſich ſelbſt nur die 
Begünftigung erbeten, daß an den Sterbetagen jeiner Angehörigen, und nament⸗ 
lich am Todestage feines Bruders, feiner Echwbeſter und an dem ſeines eigenen 
einftigen Hinſcheidens in dem Hospitale die am Gedenktage Verſtorbener üb- 
lichen Gebete geſprochen werden mögen: empfahl er ſein frommes Werk der 
Gnade Gottes, dem Wohlwollen feiner Mitbürger und der gewiſſenhafteſten 
Verwaltung des Kuratoriums, und ver ieß endlich demſelben ſeine 17 85 leb 
baftefte Fürſorge und Unterftügung, Oberbürgermeiſter Weigelt dankte dem 
edlen Stifter mit herzlichen Worten für die Schöpfung eines Werkes, das eben 
ſowohl ein Denkmal des edelſten und frommſten Herzens und ein Zeugniß der 
Hingebung des Gründers für die Seinen iſt, als damit einem längſt tief em⸗ 
fundenen Bedürfniſſe der jüdiſchen Gemeinde abgeholfen worden. Er ver⸗ 
icherte zugleich Namens des Magiſtrats nach allen 0 tungen hin für die Er⸗ 
üllung der in der Stiftungsurkunde ausgeſprochenen ünſche und Beſtimmun⸗ 
gen thätig u wirken und das Gedeihen des Inſtituts aus allen Kräften fördern 
zu helfen. Nachdem durch einen Schluß fang die Beier beendigt worden, nah⸗ 
men die Auweſenden die Lokalitäten und die inneren Einrichtungen der Anftalt 
in Augenſchein, wobei ein Jeder ſich beeiferte, dem hochherzigen Stifter derſel⸗ 
ben ſeine beſondere Hochachtung und e — — ward 
aber noch von einer anderen Seite eine Auszeichnung zu Theil. Unmittelbar 
nach beendigter Feier vereinigten ſich die Stadtverordneten 35 einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung und beſchloſſen einſtimmig, dem Herrn Joſeph Wollheim aus 
Trieſt, in Anbetracht ſeiner, ſeit ſo vielen Jahren den 1 Armen zugewen⸗ 
deten eg jo wie der der biefigen jüdiſchen Gemeinde verliehenen 
bedeutſamen Stiftung: das Ehrenbürgerrecht der Stadt Liſſa zu verleihen. 
Oberbürgermeiſter Weigelt und der Stadtverordnetenvorſteher, Rechtsanwalt 
Nolte, überbrachten dem Gefeierten perſönlich den Beſchluß der 1 
den ſeiner Vaterſtadt und verhießen ihm, da derſelbe ſchon mit dem geſtrigen 
Abendzuge Liſſa wieder verlaſſen wollte, die Nachſendung des Diploms. Mit 
freudiger Rührung nahm der Gefeierte die ihm zu Theil gewordene Ueber 
raſchung und Auszeichnung entgegen. 

Bromberg, 7. Sept. (Stadtverordnetenſitzung; Tempel. 
bau; Feuer; Getreidebericht.] Die Stadtverordneten haben in ihrer 
Sitzung vom 1. d. auf die Mittheilung, daß die beantragte Erhöhung des Mi. 
litärſerviſes Seitens des k. Miniſteriums nicht genehmigt worden, den Beſchluß 
gefaßt, dieſe Angelegenheit im Wege der Petition vor den nächſten Landtag zu 
bringen. Einem hieſigen Hausbeſitzer ſoll ein ſtädtiſches Kapital von 12,000 
Thlr., das bereits ſeit 25 Jahren hypothekariſch eingetragen iſt, gekündigt wer⸗ 
den, um mit dieſer Summe den Bau der Gasanſtalt beginnen zu Fanen. 2 
Antrag wurde von der Verſammlung acceptirt, da die möglichſt baldige 
leuchtung der Stadt durch Gas allgemein gewünſcht wird. — Die Zahl der 
jüdiſchen Gemeindeglieder hat ſich namentlich in den letzten zehn Jahren hier ſo 
bedeutend vermehrt, daß der Tempel beſonders an Feſttagen bel Weitem nicht 
ausreicht. Der Vorſtand hat nun einen Neubau beſchloſſen, und man will 
einen großen, ſchönen und geſchmackvollen Tempel auf einem geeigneten Platze 
errichten. — Am 28. Auguft find in dem Dorfe f bei Lobſens drei Bauern. 
wirthſchaften mit allen Getreidevorräthen und Mobilien ein Raub der Flam⸗ 
men gewordeu. Das Feuer , bei dem heftigen Winde ſo ſchnell um ſich, 
daß auch 7 Stück Rindvieh und 31 Schafe umgekommen find. P. an vermuthet 
Brandſtiftung; auch iſt einer ſolchen verdächtig, bereits ein Frauenzimmer dem 
betr, Gerichte übergeben worden. — Die Getreidepreiſe find bei uns im Laufe 
des verfloſſenen Monats erheblich gefallen. Es koſtet jetzt der Wispel Weizen 
45 —56 (vor einigen Wochen 58.—66 Thlr.), Roggen 28—32, große Gerſte 
3236, kleine Gerſte 25—30, Hafer (26 Scheffel) 18.—20, Erbſen 39—42, 
Winterrübſen 60—62, Sommerrübſen 48—50, Raps 62—65 Thlr. Die Zur 
fuhr war vor etwa acht Tagen ziemlich bedeutend, beſonders aus Kujawien; 
letzt hat fie etwas nachgelaſſen, da die Landleute mit der Beftellung der Win⸗ 
terſaaten beſchäftigt find. Das Angebot iſt ſtark, die Nachfrage nur gering. 
Verladen wurden im vorigen Monate per Bahn von hier aus nach Sachſen und 
Schleſien erhebliche Quantitäten Roggen. In Betreff der Oelſaaten wird aus 
der Umgegend berichtet, daß dieſelben et von Maden heimgeſucht werden. 


Angekommene Fremde. 
f Vom 8. September. 

HOTEL DU. NORD. Diajor Kochn v. Jaski aus Liſſa, die Gutäb. Stoc 
aus Samter, Lederfabrikant Görne aus Kaliſch und Wirthſch. Beämter 
Mäller aus Pleſchen. 0 5 a 

SCHWARZER ADLER. Hauptmann Engel aus Glogau, Agronom Pigt- 
kowski aus Biechowo, Rittergutsb. v. Brzeski aus Jablkowo und Frau 
Rittergutsb. Leſſer aus Markowice. 

BAZAR. Gutsb. v. Radonski aus Daleſzyno. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Gehring aus Leipzig, 
Bullermann aus Oldenburg, Eſchenhagen und Elb aus Dresden, Gietz 
aus Frankfurt a. M. und Waldmann aus Elberfeld, Apotheker Salbach 
und die Oberamtmänner Hildebrand aus Landsberg und Boldt aus Neu⸗ 
ſtadt, Hotelbeſitzer Bönig aus Glogau. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Königl. Oberamtmann Keinod aus Schle⸗ 
ſien, die Kaufleute Löwe aus Schubin, Roſenthal und Schneider aus Ber⸗ 
lin, Rüdiger aus Breslau und Gennie aus Stralſund. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Lieutenant im 1. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
Regiment Jouanne aus Lenartowice, Künſtler Goldkette aus Stettin und 
Architekt Reichel aus Wreſchen. 

HOTEL DE PARIS. Holzhändler Wulka aus Zuin und Kaufmann Galla 


aus Berlin. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer ＋ aus Altkranz, Geſchäftsführer 
Möbus aus Polen, die Landwirthe Walter aus Liſſa und Stubbendorff 
aus Zapel, Frau Kaufmann Nollau und die Kaufleute Beſſer aus Stettin, 
Peiſer und Hiller aus Breslau, Bernhard aus Glogau, Rauhut aus Liſſa 
und Paſchke aus Storchneſt. 

BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn aus Rakwitz, Fränkel aus Gräß, 
Brand aus Neuſtadt a. W., Stiller aus Kempen, Bär aus Janowiec, 
Graupe und Frau Kaufmann Kirſchner aus Rogaſen, Seigafterähret 
Schreiber aus Breslau und Kaufmannsſohn Flatau aus Santomysl. 


ein an der ſchönſten Ecke der Halbdorf- und] kauft werden. Nähere Auskunft ertheilt die Ex. 
M ade Kelche Haus Nr. 33, pedition dieſer Zeitung. 


ch beabfichtige eine Bockwindmühle im guten 
Bauzuſtande zu verkaufen. Käufer mögen - 


Neuſtadt a. W., den 4. Auguſt 1859. 
Johann VWatuszewakl, 
Mühlenbeſitzer. 


Traubenkurort Grünberg in Schleſien. 


er ; . 15 

1 der diesjährigen vorzüglichen Reife der Trauben iſt der Beginn der Traubenkur ſchon 

auf on. Se — ejtgefept worden, wovon das intereſſirende Pubtitum mit dem Bemerken 

in Kenntniß gesch wird, daß Näheres in Betreff der Wohnungen de. durch die Unterzeichneten 
iſt. 

zu fach einer in Schleſien, den 6. September 1859. 


15 ie verbundene Er iehungs⸗ 

0 ib dur Wahrnehmung ihrer che ilipp Berg zu Gneſen der St. Jakobi⸗Parochte Bin nn ene Erz 

J Int, ne Bee, aan San 
m Fa 5 i 

uns fen müſſen und mit keinen Ein. Er en c. Vormittage Oktober noch Zöglinge eintreten. Näheres auf 


\ n a im Herrn Konſiſtorialrath 
weiter gehört werden können. grtefreie Anfragen keit 134 bei i 
apa > dae den 9. an 1859. in unſerem Gerichttlokal var dem unterzeichne⸗ Wachmann, Orantenſtr 1 % beim Herrn Di. 


Poſen, J ten Kommiſſa Die Bethel. rektor Baron v. Ledebur, Alexandrinenſtr. 34, Das Traubenkur⸗Komité. 
A Königliche ir erer Do⸗ e „ Agne und Nofalie Schalleufeld Sanitätsrath Dr. Wolff. Dr. Glasser. Apotheker, Dräger. 
btheilung für N eſetzt, daß ale feſtgeſtellten oder vor⸗ „ud \ ’ 
* Mainen und Forſten. läufig e . der Konkurs. Küraſſierſtr.2 in Berlin. Blumen⸗ Und Gartenfreunden 


. Münchhausen gläubiger, jo weit für dieselben weder ein Vor⸗ i 
M 9. S tember d. J. Vormit⸗ recht, noch ein Oppolhekenlecht Pfandrecht oder unweit der Berlin Stettiner Eiſen⸗ 

tags ur le bei — Reitbahn zu Wiilitſch andern Abſonderunßerecht in Anſpruch genom bahn, wünsche ich Pens unda einen, um 
33 dalle di ft nicht mehr brauchbare | men wird, 1 nahme an der Beſchlußfaſ⸗ ſie für die Tertia oder Sekunda eines Gymna⸗ 
ade öfientlich meiftbietend gegen gleich bare ſung über Dan TI J. Sete ums vorzubereiten ut 

—— Bey — Gneſen, den 7. September 1859. 8 8 

"ha den 6, September 1959. magiſes Kenn poor in Senbrü bi 
in Königl. 1. Manenregiment, Der Kommiſſar des Konkurſes: Lampe. Provinz Pofen, 


tif bem Lande, in freundlicher Umgegend, 
A 1 ei * Wisch empfehle ich mein Lager echter Harlemer und Berliner Blumenzwiebeln: als Hyacin⸗ 
then, Tulpen, Crocus ꝛc. zc., in bekannter Güte. Si e > 
Mein nase hiervon, und der im Herbſt zu ſäenden Samereſen ſteht auf gefälliges 
un N 
Verlangen 2 is und franko zu Dienſten. dau bian 


Poſen, September 1859. ; 
rich Mayer, Kunſt- und Handelögärtner, 
von Meine znigeſtraße 6/7 = rg 


ronke, 


6 
Am Sonnabend den 10. d. Mts. gasse νοονẽJh Foaang Der Gesangverein hat seine Uebungen 151 a 16 Rt. bez., Br. u. Gd. p. Nov.⸗Dez. 
mit dem Nachmittagszuge Bernhard & Fränkel 8 Es wird ein gebildeter höchſt befähigter Dotter begonnen, und zwar vorläufig in 151 a Pi bes n Bd. 1% Br, p. Du. 
bringen die Unterzeichneten einen Transport Muſiklehrer auf dem Pianoforte, der © der fruheren Art, Ereitags um 6 Uhr Abends Jan. 1 ez., p. April⸗Mai 16 Rt. bez. u. 
e eee , Cohaen un Danen|, Semäl 0.8 6 4A, 0 4,6305 
? | ager von rein wollenen Umſchlage⸗ J ſchen Unterricht ertheilen kann, bei einer 2 und Herren. Geübt wird Hau abs Messias. A Rt. 2 1. geumehl 0. 7 5 5 * 
* U. * * 


\ 
urg tüchern und Pferdedecken; ferner mit Pro⸗ ligen Fomilie bei in 3 g 8.42 
N in \ 4 Netzbrucher ig von Sich, Lazaret und later: 2 He wünscht an e 5 Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein 1. 2 a3, R 
6 freier Station iſt 400 8 sind an den unterzeichneten Vorstand zu Stettin, 7. Sept. Wetter: un Nachts 


r aus Siegenhate 
| 1 auch den diegmaligen Breslauer Markt 


ar N legedecken, jo wie Woilachs eigener Fa⸗ lt bei i 
Kühe nebſt Kälbern RE e ee en Baden Ha 8 ante e bebt Neigel. B richten. e 
nach Poſe 158 merkſam, welche jetzt billiger abgeben können . Auskunft ert eilt in Poſen Fr. © Der Vorstand des Gesangvereins. eigen, loko 1 Söpfd. alter bunt. poln. 53 
und logiren in Budwig’s Hötel, Bernhard & Fränkel. 8 Sturtzel, Wilhelmsplatz 16. 8 Grace. C Schön Sttach N . A5. en 
Kämmereiplaß Nr. 13/19, Stand: Fechtſchule im Hofe int. Sooοοοοοοο οοοοοοοοοο —— . . ir . be. E 
Familien ⸗ Nachrichten. g 
88 


de 
Sa sg, rabdenkmäler in Marmor, Sandstein und Tin junger Mann aus anſtändiger Familie, 
de Stammbeerde zu Ur- y Metall liefert ausserordentlich. billig und welcher der deutſchen und polniſchen Sprache 
“hält Lager IH. HRlug, Friedrichstr. 33. mächtig iſt und die Realſchule beſucht hat, ſucht Heute Nacht ½3 Uhr ſtarb meine ge⸗ 


CS Heyne bei Kiſttowo ſollen N 
don 15 Sap ab 100 Sue Schaf D e e eee eine Stelle als Cleve zur Erlernung der Land. liebte Stau ms tinen geborne Sehin- 
wirthſcha Jowska nach langen Leiden im Alter 

v 


ck verkauft werden. J. L j bichaft, u 
an . Lange Stralſunder Spielkarten 5 99 Austunft Hecber angelt die Bee von 60 Sb ede, Freies dec 
Lachs 


Bienen- Verkauf. . 
92 Stück Stöcke nach der Drierzon ſchen Me⸗ empfiehlt zu Fabrikpreiſen mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Fried⸗ 
Verloren. richsſtraße Nr. 3, aus ſtatt. 8 


ibode, mit italien ſchen beiept, find zu verkaufen | Adelnh Asch, Sälopftr. 5. 3 ; 
bei Wal. Szymanowakt in Grätz d = = = Einem Knaben (Waife) iſt auf dem Wege von Johann Masehner. 
der Poſt nach dem Wilhelmsplatz ein mit 30 Thlr. Sterbekaſſen Diener. 


Kaſſen⸗Anweiſungen beſchwerter Brief verloren 
en. Wer ihn an ſeine Adreſſe oder beim CCC 


Der Tadenrepofitorium am Markte Nr. 87 it rische Butter und Leinkuchen iſt zu haben bei 
zu 5 F Jacob Steinberg, neuen Markt 25, Ecke. 


bez., p. Frühſahr 371 Rt bez. u. Br. 


Gerſte, Oderbruch loko p. 70pfd. 32 4 
Rt. bez., p. Sept⸗ lt 69% eld ſchleſ. a 


bezahlt. 
Hafer, loko p. 50pfd. 21—22E Rt. bez, p. 
— 47, Popfd. 22 Rt. %. p. Fab 
jahr do. 
en . Ga 0 
Weizen oggen (3 afer 
0 250. 3240, 30 4 34. Wale. 


De 


K TG E . 2 Poltza F 5 f 
Grünberger Weintrauben, 0 e Sgmmerchenter. ae 
Donnerſtag kein Theater. Yan 1. Se 6 el 


in dieſem Jahre wieder ſehr ſchön! Kur- und Speiſetrauben, das Brutto Pfund 2 Sgr., ärzt⸗ 
liche Anleitungen gratis, empfiehlt gegen portofreie Einſendung des Betrages L 

Leopold Wecker, Grünberg i. Schl. 
Dale Jus wgnugu W aAnapn? "gung | Täglich friſche Grünberger Weintrauben, A Pfd. 
3 — T 3er, en 


Mur beſte Grünberger Weintrauben em⸗ 5 
N pfiehlt auch in dieſem Jahre vom 10. Sep⸗ e az —.— 


tember bis November das Nettopfund zu 2 She — = — 
Se Frische Brabauter Sat 
S Geinberg k. Sch im Sertonger 185, dellen, das Prund zu 5 Sr, bei 
Eduard Köhler, Böttchermeiſte . . Bielefeld, Markt 87. 
Vowobigen, beſtens empfohlenen Weintrauben * 17 1 8 Ri 


Alt ſtets V th oh iserhö 
belt u een , een Wehner 1. 6% Bielefeld, Markt 87. 


a EEE NETTER SEHE TEN DR 
am 1. An 1859, j 166,000 Thlr. Be 
Destreichischer Eisenbahn -Loose. 


4 Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. 

Es rg Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser, aufs Grossartigste 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben, 
und wird franco überschickt, 

Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich bal- 

Effekten; häfı 


digst direkt zu wenden an.das Bank- und Staats-E aft 
= Anton Horte in Fr am Main. 


uto, ijt abhanden get, Wiederbringer fung der 40 Mann ſtarken Kapelle des königl. 
erh. Belohnung Berlinerſtr. 27, Parterre. . Nienterte Regiment, Programm: Konzert. Rt, Br, 999. Gd. p. Ott. : 
8 junge ſchwarze Hühnerhündin, ohne Ab- Hierauf: Der Weiberfeind. Luſtſpiel in P — r. 103 Rt. bez., p. April⸗Mai 11 Rt. 

zeichen, hat ſich verlaufen. Wer über deren 1 Akt von Benedir. Hierauf Hier wird = Fei a 
Verbleib Auskunft N ertheilen vermag, beliebe warm geſpeiſt. Poſſe in 1 Akt von Salingre. ept. 16 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 1 
1 Wilhelmsplatz r. 17 in der Nacz nski- Zum Schluß: Großes Konzert bei brillan⸗ 9 Gd Gd & p. 9 
chen Bibliothek zu melden und einer Belohnung ter Gartenbeleuchtung Entree für Konzert und 2 5 git. B ov.-Dez. 15 Rt. Br. p. Früh ⸗ 
ſich verſichert zu halten. Theater 5 Sgr. Anfang 5¼ Uhr. jahr 155 * (Oftſ.⸗Ztg.) 
3 7 Breslau, 8. Sept. Nachdem es Montag 


Maeciejewaki. Lamb 25 Ta 
Nacht und geſtern ſehr ſtark geregnet, ift es heute 
amberts Garten 
Verein junger Kaufleute. roßes Kon ee Bone Mufikdkrettor K ber 52 56—60.—65 Sar. ‚gel 
Sonnabend, den 10. d. M. Nachmittags ER ar feiner Kapelle. Anfang 6 Uhr.“ Roggen 41—45 401 Sg 
e 54—36—38, auch 40 Sgr. 


3 Uhr Vortrag des Herrn Direktor Dr. Entrée 2½ Sgr. 
Barth über Aſtronomie. 2 Se ungünſtigem Wetter im Hafer 22—23. 24 Sgr. 
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